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9. 


\ Inland. 
Berlin, 9. Januar. Se. Mai. der König haben den 


bisherigen Regierungs⸗Rath Bartels zu Minden zum 


Ober⸗Regierungs⸗Rath und Abtheilungs⸗Dirigenten bei der 
Regierung zu Achen zu ernennen geruht. — Se. Königl. 
Maj. haden den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath und Kriminal Di⸗ 
rektor Menshauſen zum Direktor des Land⸗ und Stadt 
gerichts in Halberſtadt Allergnädigft zu ernennen geruht.— 
Se. Könige. Maj. haben den Stadkgerichts⸗Direktor Schroͤ⸗ 
ner in Charlottenburg zum Direktor des Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts in Halle a. d. S. und zugleich zum Kreis⸗Juſtiz⸗ 
Rath fur den Kreis Halle und den Saal: Kreis Allergnadigſt 
zu ernennen geruht, > 5 

Angekommmen: Se. Durchlaucht der Prinz Bo⸗ 
guskaw Radziwill, von Dresden. — Se. Excellenz 
der Koͤnigl. Niederlaͤndiſche General- Lieutenant, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Minifter am hieſigen 
Hofe, Graf von Perponcher, aus dem Haag. 

Stralſund, 3. Januar. In Folge der von der Paͤpſt⸗ 
lichen Regierung verfügten gaͤnzlichen Gleichſtellung der Preu⸗ 
ſiſchen Schiffe mit den Paͤpſtlichen, hinſichtlich aller Schiff⸗ 
fahrtsabgaben, iſt nunmehr auch den Schiffen des Kirchenſtaa⸗ 
tes die Gleichſtellung mit den Preußiſchen in den dieſſeitigen 
Haͤfen zugeſtanden worden. a 5 

SE Deutfhland 

München, 1. Januar. Der Herzog von Leuchtenberg 
ändert in feinem Verhaͤltniſſe zu Baiern jetzt noch nichts. Er 
behaͤlt Eichſtaͤdt, und tritt dennoch als Gemahl der Koͤnigin 


8 von Portugal auf, bis die Gemahlin Mutter geworden, und 


des Herzogs Stellung im fremden Lande ſich befeſtigt haben 
wird. Er war bisher bei Hofe wenig zu ſehen, denn er lebte 


meiſt die heiterſten Tage, die der Botanik ausnahmsweiſe ge⸗ 


rten, zu Eichſtädt. — Der Anfang der Gewerbs⸗ Untecſu⸗ 
Hung ift bereits an mehren Orten des Königreichs mit proto⸗ 
kollariſcher Vernehmung derjenigen berühmteren Fabrikanten 


gemacht, welche es verſaumt haben, die gegenwärtige Aus⸗ 


ſtelung zu beſchicken. Ins beſondere war es aufgefallen, daß 
den der wohlhabenden Stadt Straubing im Unter⸗Donau⸗ 
Rreife keine einzige Sendung einlief. Es wurden daher 47 


Montag den 12. Januar. 


Bürger jener Stadt vorgeladen, welche ſehr freimüthige Er⸗ 
klaͤrungen zu Protokoll gaben, des weſentlichen Inhalts, daß 
fie befürchten, es mochten ihnen kaum die Auslagen fuͤr die 
10 liefernden Erzeugniſſe bezahlt werden, daß auch die beſten 
nländifchen Fabrikate mit jenen des Auslandes nicht konkur⸗ 
riren koͤnnen, daß gegenwartig bei der Ueberſchwemmung 
Baierns mit fremden Produkten kein Privat⸗Unternehmen ge⸗ 
deihen koͤnne, und daß es überhaupt etwas zu ſpaͤt fein durfte, 
den Induſtrie⸗Geiſt hervorzurufen. — Am 2iften-v. M. 
ging in Nürnberg die Ziehung der Heiraths⸗Lotterie vor ſich; 
eine Anſtalt, welche auch in andern Städten Baierns Nach⸗ 
ahmung finden durfte. 8 

Frankfurt, 4. Jan. Der Herzog von Santa⸗ 
Cruz (Leuchtenberg) iſt hier angekommen. Im Gefolge S.Koͤnigl. 
Hoheit befinden ſich Graf Mejean, Marquis von Ficalho, Vi⸗ 
comte de Sa da Bandeira und der Geh. Sekretär Baron von 
Belling. . { 

Hamburg, 5. Januar. Vom großen Kirchen⸗Collegio 
zu St. Petri, iſt geſtern der Herr Profeſſor der Theologie, 
Dr. Wilhelm Martin Lebrecht de Wette in Ba ſel, zum 
Hauptpaſtor an dieſer Kirche erwaͤhlt worden. 
. O eſtre ich. 5 
A gram, 27. Dez. Am 30ſten d. M. wird der Biſchof 
von Agram, Alexander v. Alagowich, fein „goldenes Meßopfer“ 
abhalten; es werden naͤmlich an dieſem Tage funfzig Jahr, 
daß der genannte hohe Praͤlat die prieſterliche Weihe empfangen. 
Als ein ſeltenes Ereigniß iſt es wohl zu bezeichnen, daß auch 
der vorige Biſchof von Agram hier ſein goldenes Jubilaͤum ges 


feiert hat. 
Großbritannien. PIE 

London, 26. Dez. (Voſſ. 3.) Im naͤchſten Parlament 
werden von beiden Pateien viel junge Maͤnner ſizen. Sit 
wiſſen, daß man in England in Beſtimmung der Verfaſſung, 
daß ein Parkamentsmitglied 300 Pfd. Einkünfte vom Grund: 
beſitz haben muß, laͤngſt durch ſogenannte Conveyanels zuum⸗ 
gehen verſteht. Dem zu Waͤhlenden wird ein Gut von dem 
vorſchriftsmaͤßigen Ertrage von feinen Goͤnnern zum Schein 
verkauft, und fo hat er in den Augen des Gefeges die mörhis 
ge Qualifikation. Die bisherige Ungewißheit über die Auf. 
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fung des Parlaments verurſacht den Bewerbern ſchreckl iche 


Unkoſten. — Die Morning⸗Chronicle, welche vor kurzer Zeit 


nur noch 900 Abonnenten hatte, zaͤhlt gegenwaͤrtig ſchon 
4000. Wie ich im halbofftziellen Standard leſe, fo beabſich⸗ 
tigt das Miniſterium eine Reduktion der Malzſteuer. Dies 
würde aber bloß einigen Gerſtebauenden Diſtrikten in Lanca⸗ 
ſhire, Vorkſhire ze., keineswegs dem Landed interest 
(Ackerbau) im Allgemeinen Erleichterung beingen. 

London, 31. Dezbr. Auch die Freiſaſſen und Waͤhler 
der Grafſchaft Middleſer waren vorgeſtern verſammelt. Hr. Ra⸗ 
phael, der Sheriff, praͤſidirte; Hauptredner waren Sir J. 
S. Lillie, Sir Samuel Whalley und Herr Hume. Beſchloſſen 
wurde, die bisherigen Repräſenkanten, die Herren Byng und 
Hume, wieder zu waͤhlen. — In einer Verſammlung zu Weſt⸗ 
minſter wurde beſchloſſen die Wiederwaͤhlung des Oberſten 


Evans zu unterftügen, und man beſchwerte ſich uber das 


Wahlen den 9. und 10. Tag nach der Aufloͤſungs⸗Proklama⸗ 


ur 


zweideutige Benehmen des Sir Francis Burdett. In South» 
wark traten die Freunde des Hrn. D. W. Harvey, eines der 
eiftigſten Reformers, zuſammen, welcher unter Anderm er⸗ 
klärte, die ihm Gleichgeſinnten waͤren die wahren Conſerva⸗ 
tiven! Man beſchwert ſich, daß hie und da Mittel gebraucht 
werden, um die Waͤhler einzuſchuͤchtern. Die Blaͤtter ſind 
mit A ddreſſen der einzelnen Candidaten angefüllt, unter denen 
eine von Hrn. Tennpſon an die Wähler von Lambeth beſon⸗ 
ders gelobt wird. 

Die heutige Times ſagt: „Das neue Parlament iſt auf 
den 19ten Februar zuſammen berufen „zur Abmachung der 
Geſchaͤfte““ ), die jedoch ſchwerlich vor dem Iſten März bes 
ginnen können, Von der Zuſammenſetzung des Parlaments 
wird der Friede des vereinigten Koͤnigreichs abhaͤngen, denn 
es iſt klar, daß ſchon in der erſten Seſſion deſſelben mehr Un⸗ 
heil angerichtet werden kann, als ein ganzes Menſchenleben 
wieder gut zu machen vermochte.“ Hierauf ermahnt genann⸗ 
tes Blatt die Waͤhler, unabhängigen Candidaten ihre Stim⸗ 
men zu geben, d. h. ſolchen die keinen Chef einer Partei an⸗ 
erkennen. Sie empfiehlt als Muſter die Anrede des Capitain 
Napier (des Portug. Admirals) an die Wähler von Ports⸗ 


mouth, worin er ſagt, daß er weder Whig noch Tory ſei, daß 


er ſich nicht ſchaͤme eine gute Regierung zu unterſtuͤtzen, noch 
fürchte einer ſchlechten fich zu widerſezen. Zuletzt ſchließt fie 
mit der Anempfehlung die gehäffigen Partei ⸗Diſtinktionen, 
Tory und Whig, als nicht mehr der Zeit angemeſſen, aufzu⸗ 
geben; ſie glaube, daß liberale Maaßregeln auch von denen 


durchgeſetzt werden koͤnnten, die man Tories zu nennen pflege. 


Der Courier bemerkt, daß im Jahr 1832 die Bezeichnung 
der Kandidaten für die Parlamentshauſer den 7. Tag und die 


tion ſtatt hatten; die Königl. Gewalt kann indeß dieſe Friſt 
his 13 oder 14 Tage verlaͤngern. 

Man berechnet, daß durch die neuen Kar en in Schott 
land die Zahl der Korps Mitglieder um drei, in Irland das 
gegen die der Liberalen oder Antitory⸗ Mitglieder um ſechs ver⸗ 
mehrt werden wird, während in England die Tories einen 


Zuwachs von fuͤnfundachtzig Parlaments⸗ Mitgliedern erhal⸗ 


ten, und ſich daher im Ganzen um zweiundachtzig Parlaments⸗ 


Mitglieder verſtaͤrken werden. Nimmt man nun die Anzahl. 
ries in dem letzten Hauſe der Gemeinen zu 130 an, fo 
werden ſie in dem neuen Parlament 212 ſtark fein, das heißt, . 5 
i daß O'Connell und ſeine Freunde ihre Stellung erkennen, und 
= Alles anwenden weden, das Volk N von voreilige 


der 
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auf Seiten der Regſerung werden ſich 212, auf Seiten der 

Oppoſition 445 Mitglieder befinden. ; 
Graf Grey hat ein Circular an feine Unterſaſſen ertaffen, 

worin er.erflärt, ſich jeder Einwirkung auf die Wahlen ent: 


halten zu wollen. 


(Hamb. Zeit.) Die liberaten Blätter haben nun heraus 
gebracht, daß die Londoner Tory⸗Addreſſe, die ſich als der 
Ausdruck der Anſichten der beim Handel und Schiffbau der 
City von London intereſſirten Perſonen angekuͤndigt, unter dleſe 
Intereſſenten, Bewohner aus allen Theilen der Stadt Lon⸗ 
don, und allen Diten der Umgegend rechnet. Uebrigens 
gehört eine große Zahl der Unterſchriften Perſonen an, die mit 
dem Handel und der Schiffahrt nur in einer ganz indirekten 
Verbindung ſtehen, dieſe Namen ſind doppelt geſchrieben, man⸗ 
che imaginaͤr (z. B. die Firmen einer Handlungs » Socierät ; 
neben den Namen der Aſſociés,) viele rühren von Minderjaͤh⸗ 
rigen oder ganz v unbedeutenden Perſonen her. Ueberdies hat 
der ganz dem Tory Intereſſe ergebene Lord.» Mayor allen 
feinen Einfluß aufgeboten, um Perſonen zur Unterſchrift zu 
bewegen. Daß unter folchen Umſtaͤnden 6000 Unterſchriften 
in 6 Tagen zuſammenkommen konnten, iſt nicht zu verwun 
dern, und man darf dabei nur nicht vergeſſen, daß die Zahl 
der Einwohner in den. ſaͤmmtlichen Orten, welche Subſcriben⸗ 
ten geliefert haben, 1,500,000 beträgt, von denen wenigſtens 
300,000 erwachſen und bei der Kriſis intereſſirt find. 

Der Graf von Haddington iſt vorgeſtern als Lord⸗Lieute 
nänt von Irland vereidigt worden. Man hat ſich über dieſe | 
Ernennung nicht wenig gewundert, daß dieſer Edelmann, fre 
her Lord Binning, weder an Einfluß noch an Vermögen bes 
deutend genug erſcheint, um einen ſo wichtigen Poſten zu be⸗ 
kleiden. — Außerdem find noch mehre Ernennungen erfolgt, 
welche den wahrſcheinlichen Gang des Miniſteriums naͤher be⸗ 
zeichnen. Lord Caſtlereagh, Neffe des gleichnamigen Mini⸗ 
ſters, iſt zum Vice⸗Kammerherrn, Hr. Corry, Sohn des 
Orangiſtiſchen Lord Belmore zu einem hohen Poſten im Kon. 
Haushalte bekoͤrdert. In der geſammten Liſte der Kabinets⸗ 
Mitglieder, ſo wie der hohen Staats⸗ und Hof⸗Beamten, 
findet ſich nur ein einziger „ der nicht zu den thaͤtigſten Geg⸗ 
nern der Reform gehört, nämlich der Ober⸗ e Graf 
v. Denbigh. f 

Die antiminiſteriellen Blätter beklagen, daß fie dem Gra⸗ 
fen von Minto großes Unrecht gethan, indem ſie ihn, dem 
Standard folgend, unter die zu ernennenden Kammerherren 
aufführten. Sie theilen ein Schreiben des Grafen mit, das 
ihn als den echten, unbeugſamen Reformer darſtellt, der er 
geweſen. — Der Standard (noch, immer das miniſteriellſte * 
der miniſteriellen Blätter) meldet ubrigens, daß Lord Forre⸗ 
ſter zum Oberjaͤgermeiſter (Master of the Buck - Hounds) 
beſtimmt und auch Graf de Luwarg,. ald mit einer Hofanſtel⸗ x 
lung zu bedenken, genannt ſei. 

O'Connell ſchreibt an die Wähleri in Kerry, indem er ihnen 
den Hrn. Mullius u, den Hrn. M. J. O'Connell (feinen Neffen) 
als Parlaments⸗Repräſentanten anempfiehlt: „Wer ſich weigert, 
für dieſe beiden Herren zu votiren, iſt ein Feind und Verraͤthen 
des Volks. Er iſt ſchlechter als ein Zehnten⸗ Einſammler. Kein e 
Mann ſpreche mit ihm, keine Frau grüße ihn und die Kinder 
muͤſſen auf der Straße ihn mit Hohngelaͤchter verfolgen.“ 

Der Spectator ſpricht die zuverſichtliche Hoffnung aut „ 
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dene abzuhalten, wie denn ir das Verfahren det Hupe 
ter ber Katholiken nach der Szene von Ratheormge auf eins 
richtige Wuͤrdigung des jetzigen Augenblicks hindeute. 

Sir Rob. Gordon iſt bereits aus Aberdeenfhire hier einge 
troffen, um von dem Herzoge von Wellington feine Inſtruk⸗ 
tionen als Gefandter bei der Pforte entgegenzunehmen. 

In der Mornig⸗Chronicke lieſt man in Bezug auf die Zn⸗ 
rückberufung des Franzoͤſtſchen Geſchaͤftstraͤgers Hrn. Bacourt 
und deſſen Erſetzung durch Hrn. Pontois: „ Es iſt ſehr klar, 


daß Ludwig Philipp nicht ſehr auf die Stetigkeit des neuen Mi⸗ 
ulſterlums rechnet, weil er keine wicht gere Perſon geſandt hat, 


und weil er dem berühmten Fuͤrſten Talleyrand keinen Nach⸗ 
folger geben wird, bevor er weiß, welche Wendung die Apge⸗ 
. nehmen.““ 

Im vergangenen Jahre ſind aus dem Hafen von London 
nach verſchiedenen Laͤndern (am meiſten nach Portugal und 
den Vereinigten⸗Staaten Nordamerikas) edle Metalle zu el⸗ 
nem Werth von 3,278,821 Pfd. verſchifft worden. 

In Glouceſter waren dieſer Tage gruͤne Erbſen auf dem 
Markte, welche im Freien Heivachſen und erſt einige Tage 
vorher gepfluͤckt waren. 

Der Stamford Mercury meldet, daß der Gefluͤgelhaͤndler 
Heer Clark in Boſton (Lincolnſhire) zum Weihnachtsmarkte 
in London die ungeheuere Quantität von 22 Tons 6 Centn. 
(an Gaͤnſen und Truthaͤhnen gefandt hat; in den letzten paar 
Wochen namentlich 13,000 der erſteren und 2600 der letzteren.) 

London, 2. Januar. Von Tag zu Tag fuͤllen ſich jetzt 
die Öffentlichen Blätter mehr mit den Berſchten über die auf die 
neuen Parlaments⸗Wahlen bezuͤglichen Vorfälle und über das 
vermuthliche Reſultat aller jener Umtriebe; namentlich neh⸗ 
men die Addreſſen, worin ſich die Kandidaten ihren Wählern 
empfehlen, unter den bezahlten Annoncen der Zeitungen immer 
größeren Raum ein. Zu unruhigen Auftritten ſcheint es 
nur in Rochdale gekommen zu fein. Dort hatten die Freunde 
des Tory⸗Kandidaten Entwiſtle die unteren Klaſſen des Volks 
für ſich zu gewinnen gewußt; namentlich hatten fie zu dieſem 
Zwecke ſchon ſeit einigen Wochen eine Anzahl von Schenken 
etablirt, wo den Handarbeitern fir die niedrigſten Preiſe, 
faſt umſonſt, Getränke verabreicht wurden. Durch ſolche 
Mittel animirt, hatten dieſe Leute eine Verſammlung von 
Nicht⸗Waͤhlern auf den 29. Dezember ausgeſchrieben. Um 
12 Uhr fanden ſich große Haufen derſelben, mit ungeheuren 
Fahnen und andern Inſignien verſehen, auf einem öffentlichen 
Platze ein, wo eine Rednerbuͤhne errichtet war. Eine Stunde 
ſpaͤter erſchien der Präfivent der Verſammlung, ein Herr 
Rentice, und wurde von einer Muſikantenband' begrüßt, 
Dieſe aber machte einen fo furchtbaren Lärm, daß eine De⸗ 
putgtion von Reformern erſchien, und Herrn Nentice erſuchte, 
den Lärm einzuſtellen. Natürlich weigerte ſich dieſer, und 
nun ruͤckten die Reformer, gleichfals mit Fahnen, Stöden 
und Steinen verſehen, in dichter Schaar an, worauf ſich 
zwiſchen beiden Parteien ein Kampf entſpann, dem die Polizei 
erſt ſpaͤt ein Ende machen konnte. Herrn Rentice wurde das 
. durch einen Stein das Bein zerſchlagen. 

In einer Verſammlung, welche die Diſſenters zu Bir 
_aingpam. am 26. Dezember unter dem Vorſitz des Herrn Ti⸗ 
mothy Eaſt hielten, wurden mehre vom einſeitigſten Partei⸗ 
geiſt eingegebene Beſchluͤſſe gegen das Ministerium angenom⸗ 
mn. Er wurden durch Herrn Timechy East an den Pre⸗ 


mier⸗Miniſter befoͤrbert, und es iſt darauf eine mißbilligende 
Antwort von Letzterem erfolgt. 

Dr. Mac. Sale, der katholiſche Erzbiſchof von Tuam, 
hat bei Gelegenheit der bevorſtehenden Wahlen wieder ein Umlauf⸗ 
ſchreiben an feine Geiſtlichkeit erlaſſen, worin er derſelben dis 
Nothwendigkeit einfchärft, allen ihren Einfluß anzuwenden, 
um Beſtechungen, Meineid, Völlgrei und alle Arten von Las 
ſter, die in dieſer Zeit vorzukommen pflegten, zu verhindern. 
Die Times legt dieſem Schreiben aber gerade den entgegen⸗ 
geſetzten Beweggrund unter, naͤmlich den, die Irlaͤndiſchen 
Katholiken gegen die Regierung aufzureizen, vielleicht weil 
dadurch jene konſequente Ordnung hervorgerufen wird, die 
das Einſchreiten der bewaffneten Macht verhindert. 

Herr Malthus, der bekannte Veteran der Wifs 
ſenſchaft vom Staats⸗ Haushalt, iſt am 29. Dez. 

geſtorben. 

Die Unruhen und Bewegungen, welche die längſt erwar⸗ 
tete und nun entſchiedene allgemeine Wahl erregt haben, ſind 
— wenn ſie auch einzelnen Gewerben, wie z. B. den Druckern, 

Gaſtwirthen u. ſ. w. nuͤtzlich fein mögen — im Ganzen doch 
fuͤr Handel und Wandel ſo nachtheilig, daß man des Dinges 
fo ſchnell als möglich los zu werden ſucht. Hier in London 
beſonders hat man kaum einen Augenblick verloren, die erſten 
Tage der kuͤnftigen Woche fuͤr die Wahlen der verſchiedenen 
Bezirke feſtzuſetzen. Die Reform⸗Bill hat wenigſtens den all⸗ 


gemein anerkannten Vortheil verſchafft, daß die Stimmenge⸗ 


bung nirgens länger als zwei Tage dauern darf, und folg⸗ 
lich mit zweien Tagen mehr, wovon an dem einen die Vor⸗ 
ſchlagung der Kandidaten und an dem andern die offizielle 
Verkündigung des Reſultats der Wahl geſchieht, Alles abge⸗ 
than iſt, wahrend ehemals der Lärm funzehn Tage dauern 
konnte. Natürlich ſchmeichelt ſich jede Partei mit dem Triumphe. 
Daßdie Tories aller Grade ſich immer mehr an die Idee von ums 
faſſenden Reformen gewöhnen, erfährt man nicht nur aus 
ehren Reden und Schriften, ſondern ſelbſt von jedem Einzelnen 
in Geſellſchaften, wie im Geſpräch unter vier Augen, ſo daß 
man Leute, bei denen vor wenigen Monaten Alles Vollkom⸗ 
menheit war, jetzt von Gebrechen und eingeſchlichenen Miß⸗ 
brauchen und der Nothwendigkeit, dieſelben abzuſtellen, faſt 
wie Radikal⸗ Reformer reben hört, doch freilich mit dem Bu 
fage, daß es mit liebevoller Schonung geſchehen muͤſſe. 3 
wie es heißt, hat der Biſchof von London (freilich einer von 
den wenigen hohen Praͤlaten, welche lange ſchon die Nothwen⸗ 
digkeit einer durchgreifenden Kirchen, Reform erkannt hatten) 
ſich . ſelbſt das Werkzeug dazu zu werden. 
Frankreich. 

Seuthe Kammer. Steung vom 20ſten (Schluß) 
Aus Herrn Pages Rede geben wir noch Folgendes. Die 
politiſche Juſtiz, meint er, begehe immer nur leidenſchaft⸗ 
liche Mißgriffe. Ein Urtheil habe den Marſchall Ney go⸗ 
troffen, und Frankreich habe das Urtheil kaſſirt. Ein Ur⸗ 
theil hahe Bories und einige andere Verſchworne getroffen, 
unde bie Julirevolution habe dieſen Opfern ein Denkmal es 
richten wollen. Der Herzog von Berry ſei niedergeſtoßen 
worden, und das ihm zu Ehren errichtete Monument ſel um⸗ 


geſtürzt. (Bewegung.) Die politiſchen Uetheile feien der Aende⸗ 


tung unterworfen, wie man von einer Gewalt zur andern 
uͤbergehe. Die politifche Juſtiz könne alſo nur ein fortwäh⸗ 
render Irrthum ſein. Das Koͤnigthum beduͤrfe der Pairie; 
die Paitie aber 9 . der „„ es > 


— 


nicht, ihrer Wuͤrde dienen, wenn man ihr einen permanen⸗ 
ten Audienzſaal bewillige. Aus Herrn Janviers Rede he⸗ 
ben wir noch folgende Stelle heraus: die Ertheilung einer all⸗ 
gemeinen Amneſtie ſei der Wunſch von ganz Frankreich; er fei 
überzeugt, würde die Nationalgarde von Paris gefragt, fie 
wurde ihre Waffen in die Waagſchaale werfen und ausrufen: 
Gnade den Beſiegten! (Sehr gut! ſehr gut!) Der Redner 
ſchließt mit den Worten: Miniſter des Königs, Euer Syſtem 
der Strenge iſt ein abgenütztes Syſtem; 
näckig darauf! 
Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 30ften. (Nach⸗ 
trag.) Aus der Rede des Herr Humann, die er zur Vorle⸗ 
gung des Budgets hielt, ſind folgende Punkte heraus zuheben: 
Im Allgemeinen hat Frankreich ſtatt einen Zuwachs der Auf⸗ 
lagen von 70 Mill., den es zu erleiden fuͤrchtete, im Gegen⸗ 
theil eine Erleichterung von 23 Millionen erfahren. Deſſen⸗ 
ungeachtet ſind die Arſenale gefuͤllt, die Armee iſt im beſten 
Stande, die Bauten ſchreiten vor, die Wiſſenſchaften verviel⸗ 
faͤltigen ſich. Die Induſtrie, von allen Seiten ermuthigt, 
dehnt ihre Thaͤtigkeit in allen Zweigen mehr und mehr aus, 
und erweitert und erhöht dadurch Wohlſtand und Gluck. 
Noch mehr gedeiht das wahre Gluͤck durch eine hoͤhere Wohl⸗ 
that, durch die des Unterrichts, welcher ſich mit jedem Tage 
mehr verbreitet. — Das wachſende Vertrauen hat es unnoͤthig 


gemacht zu einer anfangs projektirten Anleihe zu ſchreiten. Der 


Schatz hat, gegen Terminalverpflichtungen, die Summen, 
deren er im Augenblicke bedurfte, erhalten koͤnnen, wodurch 
bereits eine große Summe der Intereſſen auf dem Budget 
erſpart worden iſt. Hoffentlich kann die Anleihe dem Amor⸗ 
tiſationsfond zugewieſen werden, der ſchon eine Reſerve⸗Kaſſe 
von 80 Millionen beſitzt, die ſich, wenn kein unguͤnſtiger Fall 

eintritt, gegen den April bis zum vollen Belauf der projektir⸗ 

ten Anleihe ſteigern wird. Der Schatz hat jetzt etwa 546 
Millionen ſchwebende Schuld, die ſich im Jahre 1836 auf 
den Mitteldurchſchnitt von 407 Millionen reduziren, am 

Ende des Jahres aber nur noch 382 Millionen betragen wer⸗ 
den.““ Der Miniſter geht hierauf zu den Budgets der einzel⸗ 
nen Miniſterien über. — Die Douanen⸗Einkuͤnfte waren für 
das Jahr 1834 auf 109 Millionen veranſchlagt, haben aber 
nur 104 Millionen betragen; da aber auch ſehr viel weniger 
Ausfuhrpraͤmien gezahlt ſind, fo entſteht doch ein reelles Mehr 
von 6 Millionen gegen 1833. — Der Miniſter erklaͤrt ſich 
gegen Herabſetzung der Zuckerſteuer. — Die indirekten Steu⸗ 
ern haben einen Ueberſchuß von 15,600,000 Fr. über der Ab⸗ 
ſchaͤtzung ergeben. — Die Einnahmen für, 1836 find auf 
994,885,897 Millionen veranſchlagt. Dieſe würden über 
das Bedürfniß hinausreichen, wenn nicht 10 Millionen von 
der Lotterie in Abrechnung gebracht werden müßten. Der 

Miniſtrr meint, dies ſei ein zu geringer Unterſchied, um 
irgend eine Steuer deshalb zu erhöhen, und ſchlaͤgt daher 
vor, lieber 10 Millionen von dem Ueberſchuß des Ererci⸗ 
tiums von 1833 zu bewilligen, wodurch nicht nur alle Be⸗ 
duͤrfniſſe gedeckt ſein würden, ſondern man auch einen Re⸗ 

ſervefonds von uͤber 3 Millionen Fr. erhalte. — Der Mi⸗ 
niſter legte hierauf noch einige andere minder bedeutende Fi⸗ 

nanzgeſetze vor. Hr. Odillon Barrot ſpricht gegen die Be⸗ 
willigung einer Geldſumme fuͤr die Erbauung eines Audienz⸗ 
Saales für die Pairs. Er erklärt ſich gegen den Entwurf, 

weil er in ſeinen Augen der Schlußſtein jenes Syſtems ſei, 
dus er mit dem Namen belegen wolle, den die Minifter ug 
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beſteht nicht hart⸗ 


ihm gegeben haben, des Syſtems des Widerſtandes. 


ſchuldigt den Hrn. Guizot, nach der Julirevolution die Prin⸗ 


zipien und das Syſtem der Reſtauration zu befolgen. (Bravo 


Er br 


und Beifallklatſchen auf der Linken.) Auf das heftigſte greift. 


nun der Redner das von dem Minifterium ſeither befolgte Sy: 
ſtem an. Im Verfolg ſeiner Rede ſpricht Hr. Odillon Barrot 
die oftgehoͤrte Anſicht aus, daß die Miniſter den Parteien nut 
dadurch wirkliche Wichtigkeit gegeben hätten, daß fie denſelben 
falſche Wichtigkeit beilegten. Der General Bugeaud ruft da: 
zwiſchen, durch Vernachlaͤſſigung der Faktionen würden dieſel⸗ 
ben ermuthigt; man ſolle nur an die Zerſtoͤrung des Erzbie 
ſchoͤflichen Palaſtes denken. (Dies geſchah während Hr. Odilo 
Barrot Praͤfekt von Paris war). Dieſer vertheidigt ſich gegen 
den Entwurf, indem er darthut, daß er damals alles, was in 


feiner Macht ſtand, gethan habe, um die Zerſtoͤrung zu hindern. 


allein daß dies nur von denen habe geſchehen koͤnnen, die die 
materielle Macht beſeſſen haͤtten. 
not und Hr. Baude verlangen das Wort. Indeſſen nimm 
es Hr. Guizst und widerlegt die Anklage des Hrn. Barroß 
Er ſucht, haufig unterbrochen, das Benehmen der Regierung 
zu vertheidigen. Nie, erklaͤrt er, nie werde die Regierung 


Der General Jacque mb 


jene kleinmüthige Politik annehmen, die bei ſtrafbaren Hand: 


lungen die Augen zudrüde; gerade dies verrathe Furcht, wenn 
man bei der Gefahr die Augen ſchließe. Er ſchließt feine Rid 
folgendermaßen: „Man wirft uns Furcht vor. Es giebt ein 
heilſame vernünftige Furcht. Ja, wir haben unſre Mitbür 
ger auf wirkliche Gefahren und Beſorgniſſe aufmerkſam zu mig 


chen für noͤthig erachtet, wir mußten ihre Furcht erregen um 


ihnen Sicherheit zu verſchaffen. Allein wir bengchrichtigen 
von der le und gehen ihr dann entſchloſſen entgegen und 
entfernen fir Wir find durch unſere Stellung die Scieds 


richter unſerer Mitbürger, und werden diefen Beruf zu erfülß 


len wiſſen. Allein m. H. was Sie Furcht nennen, das nen 
nen wir Klugheit, Weisheit, Umſicht. Kurz, wenn un er 
Soſtem fir Sie verbraucht und veraltet erſcheint, uns erfiheint 
es nicht fo, und es iſt auch nicht fo für Frankreich. Deshalb 
werden wir demſelben fo bald auch noch nicht entſagen. (Bei, 
fall im Centrum.) 5 

Paris, 31. Deyember. Man findet es auffallend, daß 
der Conſeilpraͤſident Marſchall Mortier, weder am Montag 
noch geſtern, ungeachtet der Wichtigkeit des Gegenſtandes, 
der discutirt wurde, in Ben Deputirtenkammer zugegen ge: 
weſen iſt. 

Der Conſt. haͤlt die Rede des Herrn Odillon Barrot für 
etwas wichtigeres als ein bloßes Werk der Beredtſamkeit. Er 
glaubt, daß dadurch eine neue Fahne der Oppofition aufge 
pflanzt ſei, die ſich aus den zerfplitteeten Truͤmmern der al 
ten zu bilden gedenke. 


Geſtern gab der Herzog v. Orleans einen glänzenden Ball, 
der bis vier Uhr Morgens dauerte. 


Das Journal de Paris theilt nach Briefen aus Marfeille 


vom 25. d. mit, daß in dieſer Stadt mehre Cholerafälle vor 


gekommen ſind. 


Paris, 1. Januar. Es heißt, die Regierung W nach 


Breſt und Toulon den Befehl geſchickt, mehre Kriegsſchiffe 


nach der Spaniſchen Küfte zu ſchicken, um zur Verhinderung 


Munition mitzuwirken. 


Die Tribune e die Zahl der a die an der Bm 2 
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der für die Karliſten beſtimmten Landungen von l und 


0 


— 


urtheilung des Marſchall Ney Theil hatten, und ſich noch 5 
jetzt in der Kammer befinden, auf 54. 


Ueber die Urſache der Erkrankung des Fuͤrſten Talleyrand, 
ſagt der Courier francais, erfahren wir einige neue Details. 
Als der Veteran der Diplomatie das Ende ſeines Urlaubes 
herannahen ſah und wohl fühlte, daß ihm der Zuſtand ſeiner 
Geſundheit nicht mehr geſtatten wuͤrde, nach London zuruͤck⸗ 


zukehren, wollte er ſelbſt wenigſtens ſeinen Nachfolger bezeich⸗ 


nen, und ſchlug den Herrn von Rayneval als den vor, der 
ihn am erſten erſetzen koͤnnte. Er erwartete auch nicht den 
geringſten Widerſpruch, und fo war denn fein E:flaunen 
groß, als er eine ziemlich deutliche abſchlaͤgliche Antwort er⸗ 
hielt. Eine ausweichendere, allein eben ſo unerwartete Wei⸗ 
gerung war die Antwort, die ihm ward, als er die Befoͤrde⸗ 
rung des Herrn Bacourt verlangte, der feit einigen Monaten 
in London die Miffion eines Geſchaͤftstraͤgers erfüllt. Nicht 
weniger gekraͤnkt, als erſtaunt über dieſe doppelte Niederlage, 
verlor Herr von Talleyrand feinen gewohnlichen Gleichmuth, 
und die Bewegung, welche er empfand, war ſo gewaltig, daß 
ihn am Schluß der lebhaften Unterhaltung, die er hatte, ein 
heftiges Zittern uͤberfiel, und er nur mit vieler Muͤhe zu ſei⸗ 
nem Wagen gelangen konnte. Zu Hauſe fiel er in eine lange 
Ohnmacht, der ein heftiges Fieber folgte. Die Hülfe der 
Kunſt vertrieb zwar in einigen Tagen die Symptome, die ſeine 
F eunde anfangs in Beſorgniß verſetzt hatten; allein noch iſt 
man nicht ganz beruhigt über die Folgen, die bei feinem Alter 
eine ſolche Nervenerſchuͤtterung haben kann. 0 
Der berühmte Engliſche Dichter Campbell wird in eini⸗ 
gen Tagen auf ſeiner Ruͤckreiſe nach Londen hier erwartet. 
Er hatte ſich mehre Monate in Algier verweilt, wohin er ſich 
mit dem Herrn Laurence und Drouet d'Erlon begeben Hatte. 
Wie man hört, hat er während feines Aufenthaltes in Afrika 
ein intereſſantes Werk uͤber die Sitten der Araber und eine 
Menge von Poeſien ausgearbeitet. Herr Campbell iſt mit der 
Aufnehme, die ihm in Algier geworden, ſehr zufrieden. 
Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 31ſten. (Nach⸗ 


trag.) Im Beginn der Diskuſſion trat endlich der Konſeils⸗ 


Präſident, Marſchall Mortier, ein. Seine Erſcheinung er⸗ 
regte ſowohl auf der linken als auf der rechten Seite ein Laͤ⸗ 
cheln. Nachdem General Bugeaud ſeine heftige Rede gehal⸗ 
ten, trat Herr Berryer (wie ſchon gemeldet) auf und ſagte 
im Weſentlichen folgendes: Ein Redner hat Ihnen geſtern 
gezeigt (Hr. Od. Barrot) wie in unſrer ganzen Diskuſſion 
etwas tief Unſittliches liege; ich billige dies vollkommen. Was 
iſt das fir ein Prozeß den die Miniſter eingeleitet haben? Die 
Geſellſchaft der Menſchenrechte hat Manifeſte erlaſſen, Schrif⸗ 
ten püblizitt, aus denen Anklagen entnommen find. Allein 
was werden die Angeklagten dieſer Geſellſchaft ſagen, wenn 
fie nachforſchen wer die Gemuͤther bei ihren früheren Zuſam⸗ 
menkünften aufregte? Geht von 1830 hinauf, und ſehet 
zu, wer damals die Jugend erhitzte, zum Aufſtand bewegte. 
Es könnte leicht ſein, daß unter den Angeſchuldigten einer zu 
feinem Richter ſagte: „Ich habe dem Koͤnigthum auf demſel⸗ 
den Dolche wie Sie Haß geſchworen!““ (Senfation.) Sie 
ſehn, mein Herr, wie ernſt dieſe Frage iſt, welch em unſitt⸗ 
liches Schauſpiel fie Frankreich darzubieten droht! Ich ſehe 
ſehr gut ein, daß man, ſelbſt nachdem man die jugendliche 
und abentheuerliche Phantaſie junger Maͤnner aufgeregt hat, 
wenn man ſelbſt an der Spitze der Angelegenheiten ſteht, inne 
zu halten und Widerſtand zu leiſten anfaͤngt. Ich ſehe nun, 


1 


Aber hat man ſie nicht ſelbſt geweckt? 
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daß man zu bemerken anfaͤngt was einer Regierung noth vel 


dig iſt, daß man die revolutionären Theorien verwerfen muß. 
Sie nicht ſelbſt ange⸗ 
rufen? Ihre Urheber nicht in den Himmel erhoben? 
ſogar die Inſurrektion für die heiligſte der Pflichten erklart? 
— Was wird man äber jetzt ſagen, wenn die Angeklagten 
ihren Anklaͤgern, unter denen ſich eine der erſten Juſtizperſo⸗ 
nen des Reichs befindet (Hr, Barthe), zurufen: „Unſer Ver⸗ 
brechen iſt das Eure, Ihr werdet mit uns vor der Barre er⸗ 
ſcheinen!““ (Allgemeine Senſation.) 8 f 
Herr Berryer ſchloß in folgender Weiſe: Ich begreife ſehr 
wohl, daß, wenn man, nachdem man in den Reihen der Op⸗ 
poſition gefochten und die Einbildungskraft der Jugend ent⸗ 
flammt hat, ſich am Staats-⸗Ruder befindet, Ich begreife wohl, 
ſage ich, daß man alsdann gern jenem Strome Stillſtand ge⸗ 
bieten möchte, dem man alle Schleuſen geöffnet hat. Ich bes 
greife wohl, daß Ihr Miniſter Euch nach Kraͤften abmüht, 
die moraliſchen Hinderniſſe, die ſich Euch von allen Seiten 
entgegenſtellen, zu beſiegen, ſo daß Ihr ſogar auf fremdem 
Boden den Profeſſor ſucht, der dem Lande das conſtitutionelle 
Recht lehren ſoll. Dies iſt Alles ganz gut. Wie ſehr Ihr 
aber auch danach trachten moͤget, Euren Grundſaͤtzen Anerken⸗ 
nung zu verſchaffen, wie ſehr Ihr Euch auch nach Maͤnnern 


umſehen möget, um moraliſche und politiſche Wiſſenſchaften 
zu lehren: es glaubt Euch Niemand. Glaubt mir ſicherlich, 


0 


in dieſer Jugend kann die Erinnerung an die Handlungs⸗ 
weiſe derer, die ihnen ihre Lehrer empfehlen, nimmermehr 
erloͤſchen. Aber in dem Prozeß, der gegenwaͤrtig vor dem Pairs⸗ 
hofe ſchwebt, ſind nicht bloß Schuͤler, auch Maͤnner vom Volke 
ſind in denſelben verwickelt. Welche Lehren haben Sie ſelbſt 
ihnen in den Truͤmmern fo vieler Staͤbte gegeben, und was 
ſoll Frankreich vollends ſagen, wenn es zugleich daſſelbe Mo⸗ 
nument vernichten ſieht, das den, dem Koͤnigthume verſetzten 
Todesſtoß für immer brandmarken ſollte. Doch, ich halte 
inne; nicht, daß es mir an Betrachtungen fehlte, aber ich 
gleabe genug geſagt zu haben, um zu beweiſen, daß der er⸗ 
waͤhnte Prozeß die größte aller Unſittlichkeiten wäre; um ihm 
vorzubeugen, verlange ich die Amneſtie. Auf dieſe Rede folgte 
eine ungemeine Bewegung, die ſich erſt legte, als Hr. Thiers 
das Wort verlangte, um Hrn. Berryer zu widerlegen. Herr 
Berryer replizirte auf der Stelle, um namentlich die von dem 
Miniſter aufgeſtellte Behauptung, daß die vorige Dynaſtie ſich 
ſervil gegen die fremden Maͤchte gezeigt, und daß ſie ſelbſt die 
fremden Bajonnette ins Land gerufen habe, als eine offenbare 
Luͤge zu bezeichnen. Hr. Thiers berief ſich in ſeiner Gegen⸗ 
Antwort auf eine Jugend⸗Erinnerung. „Ich hatte,“ ſagte 
er, „faſt niemals von den Bourbonen ſprechen gehoͤrt. Ei⸗ 


nes Tages — ich befand mich damals im ſuͤdlichen Frankreich 


— fagte man mir, daß eine Engliſche Flotte Regimenter in 
rothen Uniformen ausgeſchifft habe, und daß andererſeits die 
Oeſtreicher in weißen Uniformen den Franzoͤſiſchen Boden 
betreten haͤtten, waͤhrend gleichzeitig die Bourbonen in Paris 
eingezogen waͤren. Seit dieſer Zeit hat in meinem Kopfe ſtets 
eine unfreiwillige Gedanken⸗Verbindung ſtattgefunden; ich hade 
mir immer geſagt, daß an demſelben Tage, wo ich in Frank⸗ 
reich, ſtatt der vaterlaͤndiſchen, die rothe und weiße Uniform 
geſehen, indeß die Bourbonen zugleich ihren Einzug in Paris 
gehalten hätten, ein Zuſammenhang zwiſchen beiden Ereigniſ⸗ 
ſen ſtattgefunden haben muͤſſe, und es hat mir ſeitdem nie 
aus dem Kopfe, nie aus dem Herzen gewollt, daß die Regie⸗ 


Nicht 
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„rung der Mejtaurstion eine Regierung des Auslandes ſei.“ 


Nach dieſer Wendung, deren der Redner ſich fehe geſchickt bes 
diente, um den durch die erſte Rede des Hrn. Beerper hervor 
gebrachten Eindruck wieder zu verwiſchen, wurde die Sitzung 
aufgehoben. n a 
Paris, 2. Jan. In der heutigen Sigung der De⸗ 
putirten⸗ Kammer, zu welcher ſich ein eden fo zahlkei⸗ 


ches Auditorium, wie an den vorhergehenden Tagen — es 


fehlte auch nicht an ſchoͤn geſchmuͤckten Damen — eingefun⸗ 
den hatte, wurden die Berathungen über den projektixten Bau 
eines Gerichts⸗Saales fuͤr den Pairshof fortgeſetzt, nachdem 
die Büreaus der Kammer durch das Loos neu zuſammenge⸗ 
ſetzt worden. ; 5 
Das Kabinet der Tuilerien fol im Begriff ſtehen, auf alle 
Falle hin, da es dem neuen Engliſchen Miniſterium, unge⸗ 
achtet aller Verſicherungen deſſelben, nicht trauen will, einige 
Vorfichts⸗Maßregeln zu treffen, und dies insbeſondere an der 
Belgiſchen Graͤnze. Mehre Regimenter, die ſchon an der 
Belagerung von Antwerpen Theil genommen haben, wie man 
verſichert, den Befehl erhalten, ſich der Belgiſchen Graͤnze 
zu nähert. Es ſoll ubrigens nicht die Abſicht des Miniſte⸗ 
rlums fein, ſofort eine neue Nord⸗Armee zu bilden. Man 
wuͤrde ſich, heißt es, damit begnügen, ungefahr 40,000 Mann 
drei oder vier Tagemärſche weit von Belgien fo aufzuſtellen, 
daß fie in wenigen Tagen verſammelt werden konnten. 
Die Chouans ſind, obwohl diesmahl nur in geringer 
Anzahl, hier und da wieder rege. : 
; paniem 
Madrid, 20. Dezember. Der neue Kelegs⸗Miniſter, 
Llauder, hat in der Proceres⸗Kammer den Eid geleiſtet und 


darauf ſeinen Sitz daſelbſt eingenommen. Bei einer Diskuſ⸗ 


ſion über die Vermehrung der Armee empfing er einen ſchar⸗ 
fen Verweis von dem General⸗ Major Marquis von Aspeza, 
einem Procer, und der neue Miniſter war ſehr verlegen. Kurz 
darauf begab er ſich in die Kammer der Prokuradoren. — 
In der Sitzung der Prokuradoren vom 17ten bemerkte der 
Graf de las Navas, bei Gelegenheit einer Debatte über 
eine Bewilligung von 28 Millionen Realen, er wolle ein 
Dokument vorlegen, woraus hervorgehe, daß Joſeph Buo⸗ 
naparte wahrend feiner Regierung weit weniger gebraucht 
habe, als die jetzige Regierung. Dieſe Aeußerung veran⸗ 
laßte eine heftige Erwiderung von Seiten des Miniſters Mar⸗ 
tinez de la Roſa, wobei er ſich einiger beleidigender Worte 
bediente, die jedoch nicht genau verſtanden wurden. Der 
Graf de las Navas ließ wegen der angefuhrten Beleidigung 
dem Miniſter, ungeachtet derſelbe erklärte, daß er Niemand 
perſönlich gemeint habe, die Wahl, ob er oͤffentlich widerru⸗ 
fen oder ihm Genugthuung geben wolle. Herr Arguelles, 
welcher zum Schieds⸗Richter in dieſer Angelegenheit ernannt 
iſt, giebt ſich alle Mühe, den Streit zu ſchlichten, und heute 
(20ſten) erfahre ich, daß die Sache im Guten beigelegt iſt. 


— Der Infant Don Francisco de Paula und feine Gemah⸗ 


lin find nach dem Escurial abgegangen. Die Spangung 
zwiſchen beiden Schweſtern droht in offene Feindſchaft überzuges 
hen. — Die Gerüchte von einer unter dem Namen Iſabelli⸗ 
nas beſtehenden geheimen Geſellſchaft, welche den Infanten 
Don Franzisco zum Regenten erheben will, ſind, wenn auch 
nicht ganz ungegründet, doch jedenfalls ſehr uͤbertrieben. Eine 
andere Intrigue geht damit um, das gegenwärtige Miniſte⸗ 
rium zu ſtuͤrzen und den General Llauder an die Spitze eines 
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zu Cenſoren zu waͤhlen. 


Mario, 24. Deymder. Sitzung der Peokurgd 


neuen zu ſtelken. Der Schlag iſt vornehmlich gegen Markine ! 
de la Roſa und Torreno gerichtet. — Der Graf von Alma 
dovar, Praͤſident der Prokuradoren Kammer, iſt ernſtlich 
krank, und bei feiner Anweſenheit in der Kammer wäre den 
Streit zwiſchen Martinez de la Roſa und dem Grafen de Ing 
Navas gewiß nicht fo weit gediehen. 

Am 18ten wurde das Geſetz für die Nusſchließung det 
Don Carlos und ſeiner Nachkommen vom Spaniſchen Thron 
in Gegenwart der Garniſon, der Stadt⸗Miliz und eines 
großen Volksmenge von dem Balkon des Rathhauſes und an 
einigen der belebteſten Orte publizirt. — Eſtefanji, welchen 
der Verſchwoͤrung gegen die Königin angeklagt war, iſt zu 
zehnjährigem Gefaͤngniß verurtheilt. Dieſe Sentenz hat je 
doch die heftigen Liberalen nicht befriedigt. — Man ſpricht 
fortwährend von einer hauptſaͤchlich unter den Geiſtlichen be 
ſtehenden Verſchwoͤrung, und es haben ſich in verfchiedenn 
Gegenden Beweiſe davon gefunden. Ein Geiſtlicher, welche 
vor einigen Tagen über bie Graͤnze nach Portugal zu entw 


ſchen ſuchte, wurde ergriffen und bekannte, um fein Leben zu 


ketten, daß in der Hauptſtadt einer jeden Provinz eine Kan 
liſtiſche Junta beſtehe. Er gab genauere Nachrichten und be⸗ 
wies durch Vorlegung von Papieren, daß dieſe geheime Ge 
ſellſchaft über ganz Spanien verbreitet ſei. — Man erwartet, daß 
die von Hen. Ardouin kontrahirte Anleihe in kurzem vor die aw 
mer gebracht werden wird, um die Neugier des Publikums zu 
befriedigen, da noch kein offizieller Artikel in dieſer Beziehung in 


der Hof- Zeitung erſchienen iſt. Es ſollen in dieſem Mond 


ſchon mehre Summen gezahlt worden ſein, namentlich 11 
Millionen Realen in Madrid und 6 Millionen an Mina 
Man ſpricht von der nahe bevorſlehenden Abreiſe des Hertn 
Ardouin nach Paris, da nunmehr alles in Betreff der Anleihe 
abgemacht iſt. — In Hinſicht der inneren Schuld ſieht man 
auch baldigen Maßregeln des Finanz⸗Miniſters entgegen. 
Bis das Budget beide Kammern paſſirt fein und die König? 
liche Beſtaͤtigung erhalten haben wird, hat die Kammer den 


Prokuradoren vorläufig ein Gefeg angenommen, welches die 


Regierung autoriſirt, die Abgaben nach der alten Weiſe zu 
erheben. — Die Regierung hat Anordnungen getroffen, um 
ungeachtet der beſtehenden Cinſur die Herausgabe von Buͤchern 
20. zu erleichtern. An ſaͤmmtliche Gouverneure der Provin⸗ 
zen iſt der Befehl ergangen, in jeder Hauptflvdt drei talentvolls 
Männer, von denen wenigſtens einer ein Geiſtlicher fein muß, 
Sie erhalten keine Beſoldungen, 
aber die Verſicherung, daß ihre Dienſte ſpäter berück⸗ 
ſichtigt werden ſollen. — Die Poſt aus Saragoſſa bringt 
die Nachricht, daß der Inſurgenten⸗Chef Carnicer ſo leb⸗ 
haft verfolgt werde, daß ein Soldat ihn ſchon am Rock erw 
griff, allein ſaͤmmtliche Inſurgenten, 15 an der Zahl, we 
ren zu Pferde und entkamen. Ein Oberſt Anon wurde koͤdtlich 
verwundet und gerieth mit drei anderen Inſurgenten in Ges 
fangenſchaft. Letztere wurden ſogleich erſchoſſen. 29 
Die Londonner Blätter theilen jetzt, nach der Mad rl⸗ 
der Hof⸗Zeitung vom 22. Dez., den Spaniſchen Au⸗ 
leihe⸗Kontrakt mit; er iſt vom 6. Dez. datirt, von dem Gra⸗ 
fon Torreno und Herrn Ardouin unterzeichnet und enthält 2 
Artikel. Die eingegangenen Nachrichten aus Madrid ren 


chen bis zum 24. Dez. Die Händel zwiſchen Herrn Martinez 
de la Roſa und dem Grafen de las Navas fcheinen bei legt 


zu ſein. 


E 


r 


um die Erhaltung ihrer Privilegien bitten. 


bouin in das Hauptquartier zu Pampelona. 


ZH — 


(Nachtrag.) An der Tagesordnung war die Diskuſſton uber 


eine Bittſchrift, wodurch die Einwohner der Sierra Morena 
Herr Arguelles 
drang darauf, die Bewohner der Sierra müßten mit allen 
ubrigen Bewohnern Spaniens gleich geſtellt werden; dieſer 


VPorſchlag wurde mit Bewilligung der Miniſter angenommen. 


— Eine zweite Petition war gegen die Einführung fremden 


Getreides gerichtet Der Miniſter des Innern zeigte an daß 


nächſtens beſtimmte Geſetze desfalls erlaſſen werden wurden, 
welche die Einfuhr nur unter ganz ſpeziellen Umſtaͤnden ge⸗ 
ſtatten folltens mithin ſei die Petition unnütz. 2 
Die Königin hielt am 21. Dez. eine glänzende Heerſchau 
liber ungefähr 10000 Mann, wovon 4000 zur Stadt⸗Miliz 
gehörten — Llauders Intrigue geht ihren Gang. An dem 
Tage, wo bie Miniſter wegen der Civil Liſte der Königin eine 
Miederlage gelitten, wurde bei Hofe die Entfernung der Mi⸗ 
niſter Martinez de la Roſa, Torreno und Garelly beſchloſſen. 
Die Entſcheidung der Cortes am naͤchſten Tage war jedoch die 
Urſache zu der Aufſchiebung dieſer Maßregel. — Der 
neue Kriegs Miniſter wird nur von den Cataloniſchen und ei⸗ 
nigen Galiziſchen Mitgliedern unterſtuͤtzt; im Falle eines fol 
chen Miniſterwechſels würde ſich jedoch die liberale Oppoſition 
mit Torreno und Martinez de la Roſa verbinden, während die 
neuen Miniſter dann keinen einzigen ertraͤglichen Redner auf 
ihrer Seite haͤt en. a N z 
(Elektion.) Am 19. Dezbr. Abends gewahrte zu Sa⸗ 


ragoſſa eine Patrouille der Urbanos in einer der Straßen 
der Stabt eine Gruppe von Maͤnnern, denen ſie Wer da! 


zurief. Man antwortete: „Die Religion und der Konig!“ 
Gleich gaben die Urbanos Feuer, allein die Gruppe ſchien be⸗ 


waffnet zu ſein, denn man erwiederte das Feuer, wodurch 
Bald darauf 
ward der Generalmarſch geſchlagen und die Patrouillen wur⸗ 


ein Offizier und 7 Urbanos getoͤdtet wurden. 


den vermehrt. 

(Sentinelle des Pyrenees vom 27. Dezember.) 
Die von den Karliſten gefangen gehaltenen Frauen, die ſie bei 
Ührem Train mit ſſch herumfuͤhrten, find gegen ein Loͤſegeld 


von 70,000 Fr. freigegeben worden. 5 


Bayonne, 26. Dez. Die öffentliche Bekanntmachung 
bes Vertrages der Quadrupelallianz hat eine vortreffliche Wir⸗ 
kung in den Gränzprovinzen hervorgebracht, indem ſie glau⸗ 
ben läßt, daß die bekannten oder verborgenen Lieferanten der 
Inſurrektion nicht mehr auf Strafloſigkeit rechnen konnen. Von 
einer andern Seite erhält Mina taglich fo viele Verſtaͤrkungen, 
baß es faſt ſchmachvoll für ihn waͤre, wenn er nicht mit dem 
Anfang des Frühlings feine Arbeit beendigte. Es kom nen ihm 
nicht nur Verſtaͤrkungen aus dem Innern zu, ſondern man 


wirbt auch in Frankreich für feine Rechnung alle Franzoſen, 


die der Sache der Koͤnigin dienen wollen, an, und bezahlt ih⸗ 
nen taglich 30 Sous; das Geld fließt aus dem Haufe Ar⸗ 
Im Laufe des 
gegenwaͤrtigen Monats ſind mehr als 14 Millionen dorthin 
geſandt worden, obgleich Herr Torrend keinen Anſtand genom⸗ 
men hat, vor den Cortes zu verſichern, daß die Anweiſung für 


die Nordarmee nicht 4 Mill. uͤberſteige. Alle Summen der 
ſchon bewilligten Anleihe können nur bis zum naͤchſten Mai 
chen, wenn ſelbſt die Carliſten von jetzt an bis zu jener 


hinrei 
Epoche keinen ausgezeichneten Vortheil erlangen würden. — 
rr Burgos, der in der Kammer der Proceres ſo ſchimpflich 


1 behandelt wurde, iſt ſeit einigen Tagen hier. Er iſt, wie man 
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ſagt, Willens, hier die Bekanntmachung des Reſultats der 
durch die Cortes über feine Operation zu Paris in Betreff der 


Koͤnigl. Anleihe verordneten Unterſuchung abzuwarten. Die 


mit dieſem Bericht beauftragten Kommiſſare haben, wie man 
ſagt, ihn des größten Lobes würdig erklart und ihm im Na⸗ 
men der Nation fuͤr die ihr bei dieſer Gelegenheit geleiſteten 
Dienſte gedankt. (22) 5 2 

Bayonne, 27. Dezember. Den Inſurgenten eſt es 
endlich gelungen, einen Moͤrſer zu gießen, der Bomben von 
150 Pfund tragt, und fie ſchickten ſich an, Etiſondo zu be⸗ 
lagern. Die 5 Inſurgenten⸗ Bataillone unter Erafo, welche 
dieſen Platz blokiren, find beſchaftigt, Holz und brennbare 
Stoffe zuſammenzubringen. Von Mina vernimmt man nichts. 
Beide kriegfuͤhrende Theile haben wegen des Treſſens vom 15 
Dezember ein Le Deum fingen laſſen. 

Yo tet u g a l. 

Liffabon, 20. Dezbr. Die Deputirten⸗Kammer be: 
ſchaͤftigte ſich in der letzten Woche unter Anderem auch mit der 
Abſchaffung der Zehnten, und es wurden bei dieſer Gelegenheit 
ſehr heftige Bemerkungen gemacht uͤber den Nachtheil, welchen 
den öffentlichen Einkünften durch die Fortdauer des Tabgcks⸗ 
Monopols erwachſe. Die Regierung iſt in dieſer Beziehung 
jedoch außer Schuld. Der Graf Farrobo, früher Baron 
Quintella, unterſtuͤtzte die Regierung der Königin in Porto 


mit 18,000 Pfund, die größtentheils zur Bezahlung der Flotte 


unter dem Admiral Sartorius verwendet wurden. Er erhielt 
fuͤr dieſen Dienſt auf mehre Jahre das Tabacks⸗Monopoh, 
das er indeß gegen einen jaͤhrlichen Gewinn von 16,000 Pd.» 
Anderen uͤberließ. Es hat alſo das von ihm vorgeſchoſſene Ka⸗ 

pital nebſt Zinſen ſchon läͤngſt aus dem oͤffentlichen Schatze zu⸗ 
ruͤckerhalten und feine patriotiſche Uneigennützigkeit erſcheint 
hierdurch nicht in dem beſten Lichte. — Ein Geſetz zur Verſor⸗ 
gung ber Wittwen und Waiſen der Gebliebenen wurde faſt ein⸗ 

ſtimmig angenommen. ; RE ES & 

Außer mehren Geſetzen von bloß lokalem Intereſſe wurde 
noch die Abſchaffung der Juizes ordinarios (Volks⸗Richter) 
und die Einfesung von 130 geſetzlichen Richtern, fo wie die 
Zulaſſung aller Waaren in Funchal auf Madeira, fie mögen 
daſelbſt verbraucht oder wieder ausgeführt werden, beſchloſſen, 
— Die unter dem Namen Caza de Braganza bekannten Guͤ⸗ 
ter find durch ein Dekret der Königin, auf ausdrückliches Ver⸗ 
langen der Kaiferin, dem öffentlichen Schatz uͤberwieſen. 

Der Courier enthält nachſtehendes Privat- Schreiben 
aus Liſſabon vom 21. Dezember: Ich erfahre fo eben, 
daß die Regierung keinesweges geſonnen iſt, die fremden Trup⸗ 
pen zu entlaſſen, vielmehr dieſelben durch das Verſprechen, fe; 
kuͤnftig beſſer zu kleiden und regelmaͤßiger zu beſolden, zum 
Bleiben zu bewegen ſucht. Der Spaniſche Geſandte unterflügt 
die Regierung hierbei, denn da die Spaniſchen Truppen von 


der Grenze haben entfernt werden muͤſſen, fo giebt er ih abe 8 


Muͤhe, 6000 — 8000 Mann Portugleſiſcher Truppen zu era 
halten, welche die Stelle jener einnehmen ſollen. Es iſt des⸗ 


halb ein Staatsrath gehalten worden, und man hat beſchlof⸗ 


ſen, zwei Regimenter nach Galizien zu ſenden, nämlich wenn 


die fremden Truppen bleiben, ſonſt iſt es unmoͤglich 
Liſſabon, 22. Dez. In den Debatten über das Wit⸗ 


thum für die Kaiſerin Witlwe D. Pebros bemerkte Hr. Ro 
drigo da Fonſeca Magalhaes, daß D. Pedro keines wegs 
reich verſtorben ſei, daß er nie einen Reis vom 


Königreiche erhalten und, nach allem, was wan über: 


— 


* 


SNA 


Contos hatten reduͤziren wollen, gaben nach. — 


weit entfernt abgenommen zu haben, 
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fein gryßes Beembgen ausgeſprengt, ſeiner Wittwe doch nur 
ein jährliches Einkommen von 350 Pf. Ster⸗ 
ling hinterlaſſen habe, alſo viel weniger als was in 
England gewöhnticd ein Handelsmann oder Handwerker, der 
im Leben Gluͤck gehabt. Die Kaiſerin habe ein Betraͤchtliches 
an Diamanten beſeſſen, was ſie waͤhrend der Belagerung von 
Porto in Piris verkauft und den Erlös an die Kom⸗ 
miffion in London übermacht habe, zum Behufe ge⸗ 
wiſſer Zahlungen ohne welche die Expedition unvermeidlich zu 
Grunde gegangen wäre, *) Die hochherzige Fürſtin habe ihren 
Kaiterl. Gemahl beſtaͤndig zum kraͤftigen Verfolg der Erpedi⸗ 
tion auf alle Gefahr hin ermahnt, und ſo verdiene die Witwe 
des Urhebers der Charte und Befreiers von Portugal, der ſein 
Leben in Folge der Mühe und den Aengſten des Krieges hin⸗ 
geopfert, den Dank der Nation. Sein kraͤftiger Aufruf 
ſiegte, wie gewoͤhnlich, ob, und die Oekonomiſten der Op⸗ 
pofition, die die Annuität der Kaiſerin von 40 al or 
18 
zum 13. d. M. waren die Aktten der Liſſaboner Bank 
ſchon, ſeit der Wiedereinfuͤhrung des konſtitutionellen Sy: 
ſtems, von 500 Milreis (halb in Papier zahlbar) auf 600 
in Metall geſtiegen, und zu dieſem Preiſe waren ſelbſt keine 
zu haben. Den gleichen Erfolg erwartet man, trotz allem 
feindlichen Entgegenſtreben, von den, nun beſchloſſenen land⸗ 
wirthſchaftlichen Banken. Man fuͤhlt ziemlich allgemein, wie 
viel man dem Spanier Mendizabal, dem wahren Bewirker der 
Civiliſation Portugals im Finanz- und Handels⸗Weſen, vers 
danke, der dieſes Land noch in keiner ſeiner Unternehmungen 
irre führte, — Auf dem großen Platze, an welchen das Amt 
des Ste⸗Miniſters ſtoͤßt, wird ein Gebäude zu einer Fonds⸗ 


Boͤrſe und zur raſcheren Converſion des fundirten Eigenthums 


errichtet. — Der Marquis de Niza, ein Neffe des Herzogs 
von Palmella, hat ſich geweigert, die Herzogin von Goyaſes, 
eine naturliche Tochter Don Pedro's, zu heirathen, obgleich 
er während Lebzeiten Don Pedro's fin diesfaͤlliges Verſpre⸗ 
chen gegeben hatte. 
x 55 \ Niederlande 
Haag, 2. Januar. Im vergangenen Jahre find 2158 
Schiffe in Amſterdam angekommen, 216 weniger als 18333 
indeſſen geht aus andern Umſtaͤnden hervor, daß der Handel, 
an Lebhaftigkeit ſeit 
1833 noch gewonnen hat. — In Rotterdam find 1834 an⸗ 
gekommen 1888 Schiffe (161 weniger als 1833) und abge⸗ 
gangen 1988 (26 weniger als 1833.) N 
Die Frequenz der Univerſitaͤt Leiden betraͤge dieſes Winters 
ſemeſter 647 Studenten. ; Er 
Belgien & 
Bruͤfſel, 1: Januar. Die Union berichtet: „Un⸗ 
ſete Leſer werden mit lebhaftem Vergnügen vernehmen, daß 
ſehr glaubwürdige, geſtern Morgen von London eingegangene 
Briefe aufs beſtimmteſte und foͤrmlichſte beſtätigen, daß die 
Abſicht des neuen Engl. Miniſteriums ift, „den allgemeinen 
Frieden zu erhalten und hauptſächlich jeden Conflikt zwiſchen 
Holland und Belgien zu verhindern. Es ſcheint ferner, daß 


das Haager Kab inet das Londoner feine jeder Collifion zuwi⸗ 


derlaufenden friedlichen Abſichten verſichert habe.““ 


— — 5 7 x 3 
Man will iu London wiſſen, daß im Februar 1889, in der 


8 furchtbarſten Zeit der Belagerung, dieſe Diamanten, 140.000 
Pfd. an Werth, um die Hälfte weggeſchlagen worden. 


- N 


das Dezember» Wetter zu ſchuͤzen. Im Piraeus ſoll ein gro⸗ 
bes Handelsdepot errichtet werden. Täglich kommen Geſuche 
an das Miniſterium des Innern wegen Abtretung von Bau⸗ 


- Italien. h 

Turin, 30. Dezem. Herr Negri, Sardiniſcher Kon: 
ſul in Griechenland, hat ſich eine Kugel durch den Kopf ger 
jagt. Ein gewiſſer Paſtoris, fein Schwager, fand während 
zweier Jahre bei ihm die edelmuͤthigſte Gaſtfreundſchaft; 


aber der Undankbare ſtahl ſeinem Wohlthaͤter den Werth von 


150,000 Fr. und entfloh. Herr Negri konnte ein ſolches Un⸗ 
gluͤck nicht ertragen, er ſetzte feinen König von dieſem Ereig⸗ 
niſſe und ſeinem Entſchluſſe zu ſterken in Kenntniß. Der 
König, das Verdienſt und die langen Dienſte des Konſuls 
wuͤrdigend, beeilte ſich, durch ein eigenhaͤndiges Schreiben ihn 
zu beruhigen, und verſprach, das Defiz t auf ſich zu nehmen. 
Ungeachtet aller Cite traf das Schreiben jedoch zu ſpaͤt ein ; der 
unglückliche Konſul hatte feinen Entſchluß ſchon ausgefuͤhrt, 
Neapel, 23. Dezbr. (Allg. Ztg.) Nach Briefen aus 
Palermo hat ein dort vor kurzem ſtategefundenes tragiſches 
Ereigniß einen tiefen Eindruck zurückgelaſſen. Bei einer of 
fentlichen Prozeſſion, an welcher auch der Prinz Leopold, 
Bruder des Königs, als deſſen Stellvertreter in Sieilien, 
Theil nahm, ſah man einen ziemlich wohlgekleideten Mann 
auf einmal die Volksmaſſe und das vom Militäar gebildete 
Spalier durchbrechen, und mit gezuͤcktem Dolche und wuͤthen 
der Gebehrde auf die den Prinzen umgebende Gruppe von 
Miniſtern, Generalen und Adjutanten losffürzen. — Hier 
weichen nun die Berichte von einander ab; die einen behaups 
ten, der meuchelmoͤrderiſche Stoß ſei für den Prinzen ſelbſt, 
andere, mit mehr Wahrſcheinlichkeit, für den mit der Direk⸗ 
tion der Polizei in Palermo beauftragten Stgats⸗Beamten, 
einen Verwandten des Kriegs⸗M niſters Fardella, beſtimmt 
geweſen. Wie dem auch ſei, der Lieutenant Carascoſa, Sohn 
des bekannten Generals gleichen Namens, faͤngt den Dolch 
ſtoß mit der Hand auf, und fühnt durch dieſen Entſchluß die 
Vergehen des Vaters. Die herbeieilenden Soldaten opfern 
den trunkenen oder wahnſinnigen Mörder ihrer Rache. 
Griechenland, f 2 
Nauplia, Anfangs Dez. (Allg. Z.) Der gegenwärtige, 
Zuſtand von Athen erfordert große Verbeſſerungen und drin⸗ 
gende Bau⸗Unternehmungen. Von allen Theilen des Landes 
ſind die Arbeiter dorthin beſchieden worden. Die Lokab⸗Be⸗ 
hoͤrden find beauftragt, den Umziehenden jede Erleichterung 
zu verſchaffen. Die Beſatzung von Athen hat Befehl erhal⸗ 


ten, u Beſorgung der Öffentlichen Arbeiten mitzuwirken. 


Aus Athen hören wir, daß der Mangel an Haͤuptern die 
größten Schwierigkeiten erzeugt. Nur die ſchnelle Ankunft 


der Regierung kann Rath und vielleicht Hülfe ſchaffen.— 


Man hätte wiſſen ſollen, was man braucht, und was zu 
ruckbleiben konnte vor der Hand. War z. B. die Synode, 
war der oberſte Rechnungshof jetzt in Athen nöthig? Waͤre 
die Königl. Regentſchaft allein mit den Miniſtern und det 
Poſt⸗Direktion hinuͤbergezogen, fo würde die Sache ſich um Bier 
les leichter gemacht haben. — Warum aber iſt im Piraͤus nicht 
wenigſtens Vorſorge fire hölzerne Schoppen getroffen, um die 
Unzahl der Mobilien, Ballen, Weiber, Kinder, die dort 
ausgeſchifft werden, bis zum Transport nach der Stabrgen 
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8 (Fortſetzung.) 8 
plätzen. — Ein außerorordentliches Krlegsgerſcht in Nam 
plia, aus Griechiſchen und fremden Offizieren zuſammenge⸗ 
ſetzt, hat die griechiſchen Majors Seunis und Deligior⸗ 
gopulos, zwei mit Narben aus dem Freiheitsktiege bedeckte 
Capitaͤne, zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. Jener wen 
angeklagt durch den General Schmalz, daß er im Gefechte mit 
den Mainoten ſeine Stellung ohne Noth verlaſſen, und da⸗ 
durch den Ruͤckzug der Divifion herbeigeführt habe; dieſer, daß 
ee mit einer Abtheilung von Gendarmen in Arkadien, von den 
Inſurgenten umringt, feine Leute hatte entwaffaen laſſen. 


Die Journale beklagen ſich bei dieſer Gelegenheit, daß das 


Griechiſche Militair unter einem Codex, dem Franzöſiſchen, 
ſteht, den es nicht kennt, da er gar nicht in das Griechiſche 
uͤberſetzt worden ſei. 

Afrika. 


Marſeille, 26. Dez. Aus Buga ſind direkte Nach⸗ 
richten von neuen ſehr heißen Gefechten eingetroffen, welche 
am 5., 6. und 8., Dez. ſtattfanden. Diesmal waren die 


Franzoſen die Angreifenden, indem ſie, der ewigen Ueberfaͤlle 


5 


5 


muͤde, am Sten die Berge uͤberſtiegen, einen Theil der Ka⸗ 
bßplen von dem Innern abſchnitten, und fie hartnäckig ver⸗ 
folgten. Viele derſelben verbargen ſich in Hoͤhlen, wo fig 
nach der wuͤthendſten Gegenwehr zufammengehauen wurden. 
Am 8. fegten die Franzoſen tiber den Fluß Ued⸗Ackbu (von 
den Franzoſen Summan genannt), bis zu welchem ſie noch 
niemals vorgedrungen waren. Dieſe Kaͤmpfe werden fort⸗ 
dauern, fo lange als der alte Intrigvenſtifter Achmed Bei in 
Conſtantine ſitzt. Aus Algier lauten die Nachrichten zwar 
gaͤnſtig, indem die Araber dort wenigſtens aͤußerlich in gu⸗ 
ten Vernehmen mit den Franzoſen ſtehen; dagegen haͤufen ſich 
die Meuchelmorde und Straßenräubereien. : 
: Miszellen. i : 
Berlin, 6. Januar. Dieſen Vormittag wurde einer 
der Veteranen der Deutſchen Literatur, Auguſt Friedrich Ernſt 
Langbein, beſtattet, nachdem er am 2ten, in einem Alter 
von ſiebenundſiebenzig Jahren und vier Monaten, an Entkraͤf⸗ 
tung ſanft und heiter entſchlummert war. Langbein war im 
Jahre 1757 zu Radeberg bei Dresden geboren, wurde auf der 
Fürſtenſchule zu Meißen gebildet, ſtudirte zu Leipzig, ließ ſich 
als Advokat in Dresden nieder, gab fpäter indeſſen die amt⸗ 
liche Stellung auf, und ging 1800 nach Berlin, um für die 
ſchoͤne Literatur zur leben. Seitdem iſt unſre Stadt fein dau⸗ 
ernder Aufenthalt geblieben. Noch ein Zeitgenoſſe Bürgers, 
erſchienen ſeine erſten Gedichte in deſſen Goͤttinger Blumen⸗ 
leſe, im Jahre 1781. Seine Gedichte waren faſt alle ſcherz⸗ 
haften Inhalts, und eine gewiſſe Zeit hindurch ſehr populär, 
Es gab eine Periode, und ſie iſt noch nicht gar lange her, wo 
Langbeins kemiſche Romane allgemein und mit großem Bei⸗ 
fall geleſen wurden, namentlich „der Ritter der Wahrheit.“ 
— Im Jahre 1820 erhielt Langbein das Amt eines Cenſors 
ſchoͤnwiſſenſchaftlicher Werke und Journale. Langbein uͤbte 


— 


lein Geſchaͤft mit einer ſolchen Gewiſfenhaftigkeit, daß nur der 


nbiligſte mit ihm in Colliſton gerathen und Beſchwerde fühs 


Montag den 12. Januar 1835. 


Brgnntweinbrenner Foͤrſterſchen Eheleuten 10 x 


ten konnte. Was Langbein nicht zum Druck ließ, war auch 
ſtets durch ein hoͤheres Geſetz der Billigkeit und Sittlichkeit 
verpönt, deſſen Stimme der Schreibende im Eifer uͤberhoͤrt 
hatte; er hat uns gezeigt, daß die Cenſur eine Wohlthat ſein 
kann — wahrlich ein um ſo ſchoͤneres Lob, je ſchwerer es zu 
gewinnen war, ö 


Man will bemerkt haben, daß der gruͤne Thee, in Flaſchen 
don Kryſtallglas eingeſchloſſen, nach einiger Zeit einen auffal⸗ 
lend widrigen metalliſchen Geruch annehme, während derſelbe 
Thee, in einer Papierdute aufbewahrt, ganz vortrefflich rieche. 
Man wul dies daraus ableiten, daß, um das Kryſtallglas recht 
fein und frei von aller Truͤbung darzuſtellen, zu der Glasmaſſe 
ein Zufag von Arſenik genommen werde, der wieder frei würde, 
ſobald er mit dem bekanntlich auf Kupferplatten getrockneten 
grünen Thee in Berührung komme. Die Sache wäre wohl 
einer genaueren Prufung unſerer Chemiker werth. 


In Berlin nehmen jetzt die Maskenbälle im Elyfium 
einen unerwarteten Aufſchwung durch die Theilnahme der fei⸗ 
neren Geſellſchaften an dieſem Vergnuͤgen, deſſen myſterioͤſer 
Reiz freilich ſogleich verloren geht, wie man unter der Mas⸗ 
kenverhuͤllung — Crethi und Plethi zu entdecken vermuthen 
muß. Der Berliner Unternehmer ſichert die Geſellſchaft da⸗ 
gegen durch die Umherſendung von Girculären an die Familien 
und einzelnen Herten, ohne eine öffentliche Entree⸗Kaſſe zu 
gestatten. 


In ler ate. 


um baldige Rüͤckſprache (vorher durch die Poſt an⸗ 
zuzeigen) wird aus der Einſamkeit erſucht L. Je. J. 


Bekanntmachung. 

Nachſtehende Vermächtniſſe und Geſchenke find der hieſt⸗ 
gen Haupt ⸗Armen⸗Kaſſe in dem halben Jahre vom 1. Zuf 
big legten Dezember 1834 zugefallen. 

iftens: Vermächtniſſe. 

1) Von dem Schneider» Meifter Herrn Chriftoph Nolting 
282 zihl. 12 ſgr. 1 pf. 2) Von der verwittweten Frau Ro⸗ 
fine Dorothee Neibenftein, geb. Gamrath 35 rthl. 3) Von 
der verwittweten Frau Kretſchmer Bresler, gebornen Fabian 
500 rthles 4) Von der verwittweten Frau Senior Jaͤniſch, 
gebornen Hübner 20 zthir. 5) Von der Frau Anne Roſine 
Wittke gebornen Kaſchner 5 rthlr. 6) Von dem Kaufmann 
Herrn Ferdinand Wilhelm Martſchin 100 rthlr. 7) Von dem 
Medizinal⸗Aſſeſſor und Apotheker Herrn Günther 50 rthlr. 
8) Von dem Jouwelier Herrn Kiesling 50 rthlr. 9) Von 
dem Kaufm. Herrn Jacob Friedrich Günther 100 tthlr. 10 
Von dem Buͤttner⸗Meiſter Herrn Carl Gottlieb Wittke 1 
rthlr. 11) Von dem Seifenſieder Herrn Carl Friedr. Ferdi⸗ 


nand Scholz 100 rthlr. 12) Von der Fr. Saͤlzer Weiß gebornen 


Scholz 20 rthl. 13) Von dem zu Glogau verſtorbenen Koͤ⸗ 
niglichen Geheimen Juſtiz⸗ und Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath 
Herrn Johann Chriſtoph Merkel 100 rthir. 14) Von den 


der Jungfrau Maria Barbara Volge 25 rthl. 16) Von der 
Stifts⸗Dame Freyin v. Vrints⸗Treuenfeld 50 rthlr. 
In Summa 1,461 rthlr. 12 ſgr. 1 pf. 
tens: Geſchenke. 

1) Von dem Herrn v. Heidewald die Einnahme der, am 
19ten Juni 1834 gehaltenen dramatiſchen Vorleſung mit 10 
rthlr. 2) Von dem Auscultator Herrn Doberſch 7 ſgr. 6 pf. 
3) Von vem Kaufmann Herrn Ludwig Heine 20 rthlr. 4) 
Von dem Herrn Canditor Schminder I ſgr. 5) Von dem 
Herrn M. B. G. Grthle. 6) Von dem Schoͤnfaͤrber Herrn 
Dietze 5 rhlr. 7) Von dem Baͤcker⸗Meiſter Herrn Geis 14 
8) Von dem Kaufmann Herrn Böhm Grthle. 17 far. 

9) Von den Apotheker Reißmuͤllerſchen Erben 3 rıhl. 
25 ſgr. 10) Von der verwittweten Frau Regierungs⸗Haapt⸗ 
Caſſen⸗Buchhalter Weiſſe 5 rthlr. 11) Von dem Herrn 
Stadtrath Itzinger 16 rthle. 12) Von dem Apotheker Hrn. 
Bülow 13 ſgr. 13) Von dem Königlichen Ober Lotterie Eins 
nehmer Herrn Holſchau jun. 10 rthlr. 

In Summa 83 rthlr. 20 far. 

Breslau, den Iten Januar 1835. 
Die Armen⸗Direetion. 


C. 15. II. 5. R. A II. 


Gewerbe⸗Verein. 
Techniſche Chemie: Dinstag 13. Jan. 
Sandgaſſe Nr. 6 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Agnes, mit dem Kauf- 
mann Herrn Ferdinand Thun hierſelbſt, beehren wir uns 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 10. Januar 1835. 

Enge, Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Rath. 
Friederike Enge, geb. Menzel. 


Als Verlobte empfehlen na ergebenft : 
Agnes Enge. 
Ferdinand Thun. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
unſere heut vollzogene eheliche Verbindung beehren wir 
uns allen Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen und 
um ferneres Wohlwollen zu bitten. 
Breslau, den 11. Januar 1835. 
= Wilhelm Werner. 
Friedericke Werner, geb. Bischoff. 


Entbin dungs a Anzeige. 

Die am 2. Januar früh halb 4 Uhr ſehr glücklich erfolgte 
Entbindung ſeiner lieben Frau Henriette geb Bovet, von 
einem geſunden Knaben, zeigt ſeinen fernen Verwandten und 
Freunden ergebenſt an: 
f der Paſtor Rudolph in Mondſchüh. 


8 Todes ⸗Anzeig 
An Bruſtleiden entſchlief am Sten d. M. Abends 7% uhr 
unſere geliebte jüngfte Tochter und Schweſter Kunigunde. 
Wer ſi ſie im Leben kannte bedauert gewiß mit uns ihren Ver⸗ 
luſt. Dieß zur Nachricht fr die vielen Freunde der zu früh 
Verblichenen. 
Bernſtadt, den 9. Januar 1835. 


Abends J Uhr. 


Der Koͤnigl. Steuer⸗Rendant Prior a: 8 


Frau und ſämmtliche Geſchwiſter. 
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Todes Anzeige. 

Am 3. Imuar des Abends um 5 Uhr ſtarb unfere ges 
liebte vortreffliche Mutter und Schweſter, die verwittwete Obri⸗ 
fin von Schack, geb. von Buſſe. Ihr Ende war ſo ſanft 
und ſchöͤn wie ihr ganzes Leben. Tief betruͤbt widmen dieſe 
Anzeige allen ihren Freunden und Bekannten ihre Kinder und 
Geſch wiſter. 

Weidenbach bei Bernſtadt. 

Todes Anzeige. 
(Berfpätet ) 

Am Abend des 7. Januar entſchlief fanft zu einem beffe 
ren Leben unfer College und Mitvorſteher am hieſigen Hands | 
lungsdiener⸗Inſtitut, Herr Adolph Keppelmann. Wit 
verloren an ihm einen braven Collegen und achtbaren Freund, 

Breslau, den 12. Januar 1835. 

Die Vorſteher des privileg. un Inſtituts. 


Todes ⸗ An ige 

Mit tiefer Wehmuth erfuͤlle ic ie traurige Pflicht, 
Freunden und Bekannten das am 7. Januar e. Abends um 
81 Uhr nach vierwoͤchentlichem Krankenlager an einem Lungen: 
Blutfluß erfolgte Hinſcheiden meines geliebten Neffen, des 
Handlungs⸗Buchhalter Adolph Keppelmann, in dem 
blühenden Alter von 27 Jahren 1 Monat, ganz ergeben 
anzuzeigen. 

Allen Denſenigen, welche in den heutigen Morgenſtunden 
den Verſtorbenen zu feiner Ruheſtaͤtte zu geleiten die Güte 
hatten, ftatte ich und zugleich im Namen deſſen abweſender 
Mutter, hiermit den innigſten Dank ab. 

Breslau, den 11. Januar 1835. Riedel, 

; Regterungs-Sekretält, 


GSEBHPHDIHLSILHHI9YBEIYE9HEHEI 


Coneert - Anzeige. 
Donnerstag den 15. Januar las Ate Abon- 
nement-Concert des Musikvereius der Studi- 


® 
9 
renden. 8 
L Theil: 8 
1. Sinfonie in Es v. L. Sho 5 
2. Introduction, Duett a ans L. Spohr. 
5. Concertstück v. C. M. v. Weber für 
Pianoforte, vorgetragen v. d. Vereins- 
mitgliede Herrn stud, jur. Fischer. 00 


II. Theil: 3 
4. Vierstimmige Lieder: ; 
a, derSchweizerhirt v. W. Klingenberg; 
b, wohlgemeinter Rath v. Richter, 

e, Trinklied von Dorn. 
5. an für Waldhorn v. Blatt, vorge- 3 

a v. d. Vereinsmitgliede Herrn stud. 
Guttmann. 

6. Männerchor aus der Felsenmühle von 
Reissiger. \ 
Billets & 10 Sgr. in den Musikhandlungen | 
der Herren Weinhold, Leuckart und Crans, 
a 15 Sgr. an der Kasse, 
Einlass 6, Anfang 7, Ende 9 Uhr. 


ie Directien. 


Klingenberg. Raditsky. Jonas. 


1 
| 


| 
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Chez Ch. Weinhold 


Marchand de musique rue.d’Albrecht Nr. 53 
se vend: 
= 7 
Declaration d'amour 
vers et musique de 
G. Baron de Richthoſſen. 
Pr. 4 Gr. 

orne d'une vignette. — Paroles allemandes et 

francoises. 

Anx amateurs de couplets gracieux et interes- 
sants V’editeur de cette romance charmante osi re- 
commander une piece de musique, egalement qua- 
lifiee, pour ötre exeentée dans une soirée musicale, 
que Be prononcer les sentiments d' une tendresse 
umide. L' extérieur sera trouvé elegant et le prix 
modique. — 


und in 
C. Weinhold 
Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 53 zu haben: 2 5 
Der zuverlässige Karten-Prophet 
fuͤr Alle, die ihre Zukunft erfahren wollen. Ein Unterhal⸗ 
tungs ⸗Spiel für Herren und Damen, Preis 10 Sgr. 
Beim Antiquar Pulvermacher jun., Schmiedebruͤcke 
Nr. 30, iſt zu haben: 


Nees v. Eſenbecks Handbuch 


d. medizin.⸗pharmaceut. Botanik. 3 Bde. in eleg. Halbfrzb. 
gebunden. Ladenpr. 62 Rtlr. für 5 Rtlr. Berzelius Lehrb. 
d. Chemie. 4 Bde. eleg. Halbfrzb. 1828. Ladenpr. 16 Rtlr. 
für 6 Rtlr. Scholz, Anfangsgruͤnde d. Phyſik als Vorbe⸗ 


reitung zum Studium der Chemie. 3te Aufl. 1827. eleg. 


Halbfrzb. Ladenpr. 38 Rtlr. für 3 Rtlr. Tromsdorf, die 
Apothekerkunſt in ihrem ganzen Umfange. 4 Bde. ſchoͤn geb. 
1813. Ladpr. 16 Rtlr. für 4 Rtlr. Buchners Grundriß d. 
Chemie. 2 Bde. mit Kupf. 1831. gut gebd. Ladpr. 5 Relr. 
für 31 Rilr. Geigers Handb. d. Pharmacie. 4 Bde. 1830. 
Ladpr. 123 Rtlr. für 9 Rtlr. Dietrich, Handb. d. botani⸗ 
ſchen Luftgärtnerei. 1826. Ladenpr. 23 Rtlr. für 1 Rtlr. 
Weinholz, Handbuch d. pharmaceutiſchen u. mathematiſchen 
Phyſik u. Chemie. 1832. ſchoͤn gebd. für 13 Rilr. Mon 
tanus, die Reagentien u. deren Anwendung. Ate Ausg. von 
Lindes. 1830. Halbfrzb. Ladpr. 23 Rılr. für 13 Rtlr. Die 
Chemie allg. faßlich dargeſtellt in 26 Vorleſungen v. Papen, 
mit 12 Kupfern. 1827. Ldpr. 24 Rtlr. für 1 Rtlr. Dulk, 
preuß. Pharmakopone. 2 Bde. compl. 1830. Ladpr. 83 Rtlr. 
für 5 Rtlr. 8 
Beim Antiquar Schleſinger, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 
31 Generalcharte des Preuß. Staates, in 24 Blättern (Kuͤm⸗ 
melſche) 1820 Ldpr. 14 Kthlr. f. 8 Rthlr. Schillers Sup⸗ 
plemente 7 Bde. f. 13 Rthlr. Walter Scotts Werke, 110° 
Thle. eleg. geb. f. 6Rthlr. Calderons Schauſpfele überf. 
v. d. Malsburg, 6 Bde 1825 Ladpr. 12 Rthlr. f. 34 Rthlr. 
Polis, Weltgeſchichte. 4 Bde. 1830. f. 45 Rthle. 


Bei L. W. Krauſe in Berlin iſt ſo eben erſchienen 


(Gerhards Predigten.) Der Jahrgang der von 
mit in 4 Heften herausgegebenen Predigten iſt nun geſchloſſen 
und wird bei dem Kirchbedienten Jaͤniſch zu St. Eliſabet, 
der Heft zu 20 Sgr, ausgegeben. Wenn meine vieljaͤhrigen, 
theuern Zuhörer manche h. Rede gern hier gedruckt ſehen, 
welche deim mündlichen Vortrag derfel-en ihrem Herzen wohl⸗ 
gethan hatte; wenn manche durch Kraͤnklichkeit oder lokale 
Verhaͤltniſſe vom öffentlichen Gottes dienſt zuruͤckgehalten, in 
dieſer Schrift einen genuͤgenden Erſatz finden für die ſonſt 
gern gehörte Predigt des goͤttlichen Wortes; wenn von den 
ſeit 34 Jabren einſt durch mich in den h. Lehren unſers Glau⸗ 
bens Unterrichteten Einige gern hier den alten Freund wieder 
hören, der in he ligen Stunden das junge Herz auf das Eine, 
was uns über Alles Noth iſt, zu richten ſich bemühte, dann 
hoffe ich, daß die auf die Herausgabe dieſer Schrift gewendete 
Zeit und Mühe als keine vergebliche werde vor dem Herrn 


erfunden werden. 
Gerhard, Senior zu St. Eliſabet. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Die vom hieſigen Magiſtrat unterm 16. Juni 1825 sub 
A. Nr. 350. ausgeſtellte Vergütigungs⸗Beſcheinigung fuͤr 
den das Grundſtuͤck Nr. 25 des Hypotheken⸗Buchs und Nr, 
23. des Cataſters auf der Mathias⸗ Jurisdiktion betroffenen 
Belagerungs⸗ Schaden über 500 Rthlr. Capital, welche auf 
jeden Inhaber lautet, iſt verloren gegangen, und auf den An⸗ 
trag der Johanna Eleonora Brieger hierſelbſt das 
Aufgebot aller derer befchloffen worden, welche als Eigenthis 
mer, Ceſſionarien oder Erben derſelben Pfand⸗ oder ſonſtigen 
Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche dabei zu haben vermeinen. 

Der Termin zur Anmeldung derfelben ſteht am 23 ſten 
Mär; 1835 Vormittags um 11 Uhr vor dem Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn von Dewitz im Parteien⸗Zim⸗ 
mer des Ober⸗Landes⸗Gerichts an. Wer ſich in dieſem Ter⸗ 
min nicht meldet, wird mit ſeinen Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, 
es wird ihm damit ein immerwaͤhrendes Still ſchweigen aufer⸗ 
legt, die verloren gegangene Verguͤtigungs⸗Beſcheinigung fuͤr 
erloſchen erklaͤrt und das Eigenthum davon der unvereh elich⸗ 
ten Johanna Brieger zugeſprochen werden. 

Breslau, den 14. November 1834. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


6 Subhaſtations⸗Patent. 

Das auf der Oderſtraße am Ende der Kupferſchmidtſtraße Nr. 
20.55 des Hypothekenbuchs belegene Haus dem Kretſchmer 
Tietze gehörig, Toll anderweitig im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1834 betragt nach dem Materialienwerthe 17047 Zir. 
23 Sgr. 6 Pf. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 
16158 Ze. 11 Sgr. 8 Pf. und nach dem Durchſchnittswerthe 
16603 Tlr. 2 Sgr. 1 Pf. Der einzige Bietungs⸗Termin 
ſteht am 26. Februar 1835 Vormittags vor dem Herrn Ju⸗ 
ſtizrath Witte im Partheien⸗Zimmer Nr. 1 des Königlichen 
Stadtgerichts an. Zahlungs⸗ und befigfähige Kaufluſtige wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, 
ihre Gebote zum Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden, wenn keine geſetz⸗ 
lichen Anſtände eintreten, erfolgen wird. Der neueſte Hypotheken ⸗ 

X X 2 
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ſchein und die geri ch uche Kare kann beim Aushange an der 
Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau, den 11. November 1834. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. a 
x v. Wedel. 


Bekanntmachung. 
Das auf der Nikolai⸗Vorſtadt in der langen Gaſſe Nr. 1 
des Hypothekenbuches belegene Haus den Geſchwiſtern Krifc) 3 
gehörig, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach dem 
Materialien-Werthe 6339 Rthlr. 14 Sge. 6 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 5718 Rthlr. 20 Sgr. 8 
Pf. und nach dem Durchſchnittswerthe 6029 Rihle. 5 Syn 
7 Pf. Der Bietungs⸗Termin ſteht , 
am 12. Maͤrz 1835, Vormittag 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Beer im Partelengimmer Nr. 1 
des Königl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und Beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären, und zu 
gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
Der neuſte Hypothekenſchein ſo wie die gerichtliche Taxe kann 
beim Aus hange an der Gerichtsſtaͤtte eingefehen werden: 
Breslau, den 12. Auguſt 1834. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Subhaſtations⸗Patent. 

In Sachen, betreffend die nothwendige Subhaſtation des, 
dem Heinrich Kuͤhnel gehoͤrigen, zu Polniſch⸗Kriegnitz Bres⸗ 
lauer Kreiſes sub Nro. 1 belegenen, auf 19,405 Rtlr. 3 for. 
4 pf. taxirten Erbſcholtiſeiguts, ſteht ein Bietungs⸗Termin 
auf den 30. Mai 1835 Vormittags um 10 Uhr vor dem Hrn. 
Juſtiz⸗Rath von Diebitſch im hieſigen Land⸗Gerichts hauſe, 
Junkern⸗Straße Nr. 10, an. 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken ⸗ Schein koͤnnen 
in unſerer Concurs⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich wird den, ihrem Namen und Aufenthalt nach uns 
bekannten Kinder Iſter und 2ter Ehe des vormaligen Beſitzers 
des erwähnten Grundſtuͤcks, Johann Gottlob Scholz, für 
welche darauf Rubr IE, Nr. 2, das Referat, 
daß, wenn der Johann Gottlob Scholz die Scholtiſei 
höher verkaufen follte, als er ſolche in der Erbtheilung 
vom 30. Oktober 1812 angenommen, das Surplus an⸗ 
noch mit ſeinen Kindern theilen muß, 
eingetragen iſt, der anſtehende Bietungs⸗ Termin N bee 
kannt gemacht. 
Breslau, den 24. Oktober 1834. 
: Königl. Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Freigutsbeſitzer Julius Späthe, und beffen Ehegat⸗ 
tin, Pauline geb. Muͤhlchen, haben bei Verlegung ihres Wohn⸗ 
ortes von Langenoͤls, Nimptſchen Kreiſes, nach Klein⸗Raacke, 
Trebnitzſchen Kreiſes, die am letztgenannten Orte, nach dem 

Oelsſchen Statut vom 26. Januar 1620 unter Eheleuten ſtatt⸗ 
findende allgemeine Guͤtergemeinſchaft laut gerichtlicher Er⸗ 
klaͤrung ausgeſchloſſen, welches hiermit bekannt gemacht wird. 

Trebnitz den 30. November 1834. 

. Land⸗ und de =; 
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Auktion. 

Am 15ten d. Mis. Vorm. v. 9 Uhr u. Nachm. v. 2 Uhr 
ſollen im Auktionsgelaſſe, Maͤntlerſtraße Nr. 15., verſchie⸗ 
dene Effekten, beſtehend in: Kleidungsſtucken, Leinenzeug, 
Betten, Meubles und Hausgeraͤth, oͤffentlich an den Meift: 
dietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 10. Januar 1835. 

f Mannig, Auktions⸗Commiſſarkus. 


Auktion. 
Am 16. d. M. Vormittags um 10 Uhr ſollen im n Aut. 
tionsgelaſſe, Maͤntlergaſſe Nr. 15, circa 2500 Buͤcher als 


Makulatur öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Breslau, den 10. Januar 1835. 
8 Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


A u t i 


0, n. 


Am 12 en d. M. Nachm. von 2 Uhr und d. f. Tag 1 | 


im Auktionsgelaſſe Nr. 15. Maͤntlerſtraße, verſchiedene Effek⸗ 
ten, als Lemenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles, 


Hausgeraͤth und Sürfner: Wertzug oͤffentlich verſteigert 
werden. 


Breslau, den 8. Januar 1835. 5 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Meubel⸗Verſteigerung. 


Wegen ſchneller Abreiſe werden uͤbermorgen, 


den 14ten Vormitt. von 9 Uhr an, Weiden: und 


Harrasſtraßen⸗Ecke Nr. 7, mehrere gut gehaltene 


moderne Meubeln verſteigert. 
FF 


Wiein⸗Verſteigerung. 

Montag den 12. d. Vormittags um 10 Uhr 
werde ich, Albrechts-Straße im deutſchen Hauſe, 
eine Parthie Rothwein, desgleichen Laubenhei⸗ 
mer und Alicante in Flaſchen verſteigern. 

Pfeiffer, RN, 


zeig 


Un 
Im Auftrage eines ae e Hauses machen wir hier ⸗ 


mit bekannt, daß die weißen polniſchen Pfandbriefe 
La. B Nr. 192368 Fl. 5000). 


„ E 141342 200 nebſt den dazu gehörten 
„ 1I42752 200 12 Coupons, 
„ „ 2 147498 200 


dem rechtmaͤßigen Beſitzer abhanden gekommen ſind. 

Indem wir vor dem Ankaufe dieſer Papiere warnen, er⸗ 
ſuchen wir alle diejenigen, die ſolche bereits auf rechtliche Weiſe 
acquirirt haben ſollten, oder denen dieſelbenzum Kauf angetragen 
werden „uns davon gefältigft Nachricht zu geben. 

‚Breslau, ben 5. Januar 1835. 
Otto und Schneider. 


Zu der am 11. Mir dieſes Jahres ſtattfindenden Serien⸗ 


Ziehung der Polniſchen Partial⸗Looſe ſind Promeſſen bei den 


unterzeichneten Wechfel- Handlung zu haben. 


ie den 7, Januar 1835. 
Adolph elch mer. 
Ring, im alten Rathhauſe Nr. 30. 8 
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Bekanntmachung. 

Daß Herr H. L. Günther zum verei⸗ 
deten Guͤter⸗Beſtaͤtiger fuͤr die von Weſten 
und Norden hierſelbſt ankommenden und 
nach jenen Richtungen von hier abgehenden 
3 Frachten, an die Stelle des abgegangenen 
Guͤter⸗Beſtaͤtigers Herrn C. F. G. Kaͤr⸗ 
ger, erwaͤhlt und angeſtellt worden, brin⸗ 
gen wir hiermit zur alle gemeinen Kenntniß. 

Breslau, den 2. Januar 1835. 
Die geordneten Sn le 

Eichborn. Schiller. Loͤſch. 


Mit Bezug auf auf vorſtehende Bekannt⸗ 
machung erlaube ich mir, mich dem kauf⸗ 
maͤnniſchen Publiko hierdurch ergebenſt zu 
empfehlen, unter der Verſicherung, daß ich 
das mir uͤbertragene Geſchaͤft ſtets mit ſtreng⸗ 
ſter Rechtlichkeit betreiben und demſelben die 
größte Aufmerkſamkeit und Pünktlichkeit 
widmen werde. 

Mein Geſchaͤ fts⸗ Lokal iſt Reuſche Stra⸗ 


e Nr. 50. 
. 2. Günther, 8 
beſtallter Guͤter⸗Beſtaͤtiger. 


888888888888 S 888 


Wein- Anzeige. 
Um unsere 
Schlesien, dem Grossherzogthum Posen u. Galizien 
nicht persönlich zu incommoliren, welches dem Ge- 
‚schäftsmann oft lästig und zeitraubend, zugleich für 
uns sehs kostspielig ist, ersuchen wir Selbe auch in 
diesem Jahre um gefällige schriftliche Ertheilung 
Ihrer werthen Aufträge, sowohl auf ältere abgelegene, 
als auch auf neue Weine des vortrefllichen letzten 
Jahrganges; — (auf 1834r nur diejenigen, welche 
sich init der Pflege und Erziehung derselben belassen 
können und wollen). Was Jemand irgend fordern 
kann, schmeicheln wir uns zu erfüllen, sowohi bei 
der Auswahl schöner W eine als auch in Bereehnung 
der billigsten Preise, da wir bei Einfuhren en gros 
20 pro Gent Rabatt erhalten. Auf unsere Vorräthe 
von alten Ungar-W einen in Bouteillen, milde und 
schöne ganz weisse herbe, machen wir die Liebha- 
her dieser Gattung als etwas, jetzt selbst in Ungarn 
Seltenes, besonders aufmerksam. 
Lübbert und Sohn, 
Junkerustrasse Nr. 2, 
nahe am Blücher- Platz, 


Fr ſſche Flickheeringe 
ſind mit letter Poſt angekommen, und billig zu haben, in der 
Handlung: F. A. Hertel, 
3 ’ am Thenter. 


8 
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eehrten Abnehmer in der Provinz 


- 25% Fr 2 
Das feinſte raffin. Ruͤb⸗Oel 
offerirt billigſt: 
a die Oel⸗Fabrik und Raffinerte 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Kraͤnzelmarkt, der Apotheke ſchraͤge über. 


Wachs- Parchent 


als das beſte und haftbarſte in dieſer Art zu Flügel» und 
Meubel⸗ ae empfiehlt 
die Eeinmande Handlung 


G. B. Strenz, 


am Blücherplag Nr. 18, neben der Commandantur. 


Ball⸗Kleider 


zu herabgeſezten Preiſen von 2 Rthl. an, als quch moderne 
Federn, Ball⸗Blumen, Diadems und Ball⸗Cravattes, empfiehlt 
die Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗ und Band⸗Handlung 


S. Schwabach, 


Ohlauer Straße Nr. 2 im erſten Viertel rechts. 
Der längere Zeit vergeblich erwartete Transport 


ganz friſcher Glaͤtzer Kernbutter 
iſt fo eben angekommen und wird dieſelbe als etwas ganz 
Ausgezeichnetes offerirt 
in der Handlung 
Gu ſt av Rösner, 
am Neumarkt Nr. 1. 


ee Meſſ. Aepfelſinen 
empfing und erlaͤßt baligt 
=, Gumpert im Riemberghofe 

2122 2398059399: GIOBH2339933 
& Pie erwarteten neuen Pariser Ballwesten 
85 mit Silberstickerei, 
® Ball-Schuhe in allen Grössen, Cravalten, Che- 8 

misetts, 91 85 und Maucheſten, Handschuhe ® 
8 und Strümpfe, sowohl in Seide als Baum- 

wolle, Hüte und Chapeauxbas, und die fein- 
& sten Parfümerien, erhielt mit letzter Cost, 


& die neue Tuch- und Mode- Waaren-Handlung 8 


® für Herren des 
8 L. Hainauer junior, 
85 Rienterzeile Nr. 9. 5 
2982629927000.09990200009988. 
-Dafanen- Anzeige, 
Sehr ſchoͤne friſche boͤhmiſche Faſanen, lauter 
Haͤhne, ſind wieder angekommen und billig zu 


haben, in der Handlung 


F. A. Hertel, am Theater. 


DENE FOL nn ig 
Getrocknete Blaubeeren 5 » 


befter Qualität werden billigſt verkauft: 


Schweidnitzer Straße Nr. 28 im Hofe parterte. 


— 


2000 Pfund 


Holl. Canaſter (das Maͤnnchen auf dem Toͤnnchen) à 10 
Sgr. das Pfd., ſind heut wieder ausgeladen. Da dieſe 
Lieferung von ganz altem Lager und mit der größten Sorg⸗ 
falt effectuirt worden iſt, ſo erlaube ich mir, meine reſp. 
Kunden auf dieſen 8 beſonders aufmerkſam zu machen. 
sler, Schmiedebruͤcke Nr. 49. 


Kleeſaamen⸗ Verkauf. 
Rothen und weißen Kleeſaamen, rothen und welßen 
Kleeſaamen⸗Abgang, offerirt zu moͤglichſt billigen Preiſen: 
David Galewsky in Brieg. 


ee 


Die neueſten Wintermügen, ſeidene Stöppjaden, & 
Unterziehjacken und Hoſen, von Wolle, Baumwolle & 
und Leder, wollene Strümpfe, Winter⸗Handſchuhe, 
gefütterte Negligé⸗Schuhe und Stiefel, und ächt engl 
Geſundheits⸗Flanell, erhielt und empfiehlt zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen: 

die neue Tuch ⸗ und Modewaaren⸗ Handlung 
fuͤr Herren 


5 

© ; 

2 des L. Hainauer jun., 
Riemerzeile Nr. 9. 


EIDIFIGESSISSESESISITITEHIHO 


Kleine Elektriſirmaſchinen 
für Aerzte und Studirende, ſowohl zum Kranken elektriſi⸗ 
ren als auch zum experimentiren beſonders eignend, zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen empfiehlt: 
A. Schleſinger, Mechanikus und Optikus 
wohnhaft Karlsſtraße Nr. 26. 


— —ä˙ ĩ — — —— — 


Schaaf ⸗ Verkauf. 

Die graͤflich Eugen von Wrbna'ſche Schaͤfe⸗ 
reien Verwaltung zu Groß⸗Herrlitz naͤchſt Trop⸗ 
pau im k. k. o ſterreich'ſchen Antheile Schleſiens 
bringt andurch zur allgemeinen Kenntniß, daß 
vom 10ten l. M. angefangen, in den hieſigen 


BOCOBESES0 


©S 


Stammſchaͤfereien 130 Stuͤck 1 aͤhrige, dann 


100 Stuͤck 2½ und 3 jährige Sprungboͤcke, fo 
wie auch 200 Stuͤck 1% jährige, nebſt 60 Stuͤck 
älteren Zuchtmuͤttern, einzeln und parthieenweiſe 
aus freier Hand verkauft werden. 

Der im In⸗ und Auslande verbreitete gute 
Ruf der hieſigen reinen und alten Race, macht 
jede weitere Anempfehlung uͤberfluͤßig. 

Auskuͤnfte uͤber ſchriftliche Anfragen, ſo wie 
auch Wollproben von denen Verkauf Piecen, er⸗ 
theilt der Gefertigte. 

BE DR, den 2. Januar 1835, 

Au guſt e der aͤltere. 
Be 75 annt mach u 


Frleiſch, und Flaumen⸗Federn wie 2 ah Gaͤnſe⸗Fett 
iſt zu haben auf dem 3 Nr. 31. parterre. 


118 
 @B8E688978976898 999309302938 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publiko mache & 
J ich hiermit ganz ergebenſt bekannt, daß ich meine ſeit 8 
G vielen Jahren beſtehende Damen⸗ Pug: Handlung an 
Madame Friedericke Biſchoff verehl. Werner 
8 abgetreten habe. Indem ich für das mir zeither ge⸗ 
& ſchenkte Vertrauen meinen verbindlichſten Dank abſtatte, 
bitte ich ganz ergebenſt, daſſelbe auf meine Nachfolge⸗ 
rin guͤtigſt uͤbertragen zu wollen. 
Breslau, den 12. Januar 1835. 
Beate Trumpp. 


& 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige habe ich die 
Ehre, einem hohen Adel und verehrten Publko ganz 
8 ergebenſt dekannt zu machen, daß ich die Damen⸗Putz⸗ 
handlung der Madame Trumpy übernommen, und 
dieſelbe von heute an fortſetzen werde. 

Die vielen Jahre, welche ich diefem Geſchaͤfte in 
den Handlungen des Herrn C. F. B. Hoffmann und 
zuletzt in der des Hrn. Eduard H. F. Teichfiſcher 
hierſelbſt vorgeſtanden habe, veranlaſſen mich die Ver⸗ 
ſicherung zu geben, daß ich jeden mir zukommenden 
Auftrag auf das Sorgfaͤltigſte und Geſchmackvollſte 
auszuführen, und ſtets das neueſte zu ſchaffen mich be⸗ 
muͤhen werde. Ich bitte ganz ergebenſt um geneigten 
Zuſpruch, und empfehle gleichzeitig eine Auswahl der 
ſchoͤnſten Damen⸗Masken⸗Anzüge und Domino's zu 
> gütiger Beachtung. 

Breslau, den 12. Januar 1835. 

Friedericke Biſchoff verehel. Werner. 


EOICIO9HISCHEOO: 09999999999 


£ Anzeige. 
Er Ein moderner ſchon gebrauchter Staats Wa⸗ 


SEE9ISOSE 


In der Freien⸗Standesherrſchaft Goſchuͤtz find 100 Schock 
Buͤrden Schauben à Schock 450 Stud und 500 Schock Jaͤh⸗ 


riger Karpfenſaamen zu verkaufen. Hierauf Reflektirende wen 


den erſucht ſich dieſerhalb an uns zu wenden. 
Goſchuͤtz, den 5. Januar 1835. 


meral⸗Amt. 


Makulatur⸗Verkauf. 


00 


ff... 


SER \ 
gen ſteht billig zum Verkauf, Kupferſchmiedeſtraße 


Reichsgraͤflich v. Reichenbach G. Frei⸗Standesherrl. Kam⸗ 


Vorzuͤglich ſchoͤnes Akten⸗Papier in Bogen, den Cm. 


67 Rthlr. bei M. Rawitz, Antonienſtraße Nr. 36. 


Bekanntmachung. 

Einem hochgeehrten Publikum beehre ich wich hiermit 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich als Fleiſcher in Roſen⸗ 
thal etablirt habe. Zeitgemäße billigſte Preiſe und reelle 
Bedienung verſpreche, bitte daher um geneigten Zuſpruch. 

Carl Endler, 
in Roſenthal hinterm Koffeehauſt. . 


Baierſches Bier 


von vorzüglicher Qualität empfiehlt die Flaſche zu 74 Sor. 


in 1 und 1 Bout., im Ganzen billiger. 


Carl Reckling, Bürgerwerder Nr. 2. 


— 


Zu verkaufen. 

Ein Vorwerk, beſtehend aus einem maſſiven, 2ſtoͤckigen 
Wohnhauſe (von 12 Studen) nebſt Scheuer, mit Flachwerk 
gedeckt, wozu ein Quart Acker gehört, dicht bei der Stadt Oppeln 
gelegen, iſt, um ſich einzuſchraͤnken, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen, und das Nähere über die Kauf-Bedingungen beim 
E genthünmer deſſelben, Zimmermeiſter Neßler in Oppeln, 
auf portofreie Briefe zu erfragen. 


Kapitals ⸗Geſuch. 

Auf ein hieſiges Grundſtuͤck werden 3000 Rthlr. zur 1ften 
Hypothek gezen Papillariſche Sicherheit, jedoch ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten geſucht. Das Naͤhere Reuſche⸗Straße 
Nr. 15., zwei Stiegen hoch. 


Zu dem nun begonifenen und woͤchen lich zweimal, von 8 
bis 9 Uhr des Abends ſtattfindenden Lehrkurſus der Engliſchen 
und Franzoͤſiſchen Ssrache, können noch einige Theilnehmer 
hinzutreten. Zu gleicher Zeit erbiete ich mich auch zur Erthei⸗ 
lung von Privatſtunden in obengenannten Sprachen. 
Skhols, 
Lektor an der Univerſitaͤt und vereideter Gerichts⸗Doll⸗ 
metſcher der neuen Spra hen. Schm edebrücke Nr. 36. 


E Zur geneigten Beachtung. 

Ich beehre mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
nunmehr Hinter: (Kraͤnzel⸗) Markt Nr. 3 eine Treppe, über 
dem Parfumerie-Depöt des Adolph Brichta (ei-devant Par- 
fumeur à Paris) wohne. N 

Eduard Brichta, vormals in London, 
Privat⸗Lehrer der engliſchen Sprache und Disponent 
der Haupt⸗Niederlage von Londoner und Pariſer 
Parfumerien und Toiletten⸗Seifen. 


Ein unverheiratheter Koch, mit guten Zeugniſſen, ſucht 
ein Unterkommen. Zu erfragen Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 44. 


Tuͤchtige Binden⸗ Arbeiter 
oder Arbeiterinnen finden ſofort Befihäftigung fuͤr die Dauer, 
Hierauf Reflektirende wollen ihre Addreſſen mit X. bezeichnet 
115 Aufrage⸗ und Addreß⸗Bureau hieſelbſt im alten Nathhauſe 
abgeben. . 32 


Phyſikaliſche Abend⸗Unterhaltung aus dem 
Gebiete der Elektrizität. 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß 
er Donnerſtag den 15ten d. M. im Saale des Coffetier Herrn 
Zahn auf mehrſeitiges Verlangen viele verſchiedene elektriſche 
Experimente produziren wird, wozu er ein kunſtliebendes Pu⸗ 
blikum gehorſamſt einladet. Emtrittskarten find bei Herrn 
Kaufmann Jaͤſchke, Ring Nr. 17, 35 Sgr. und an der 
Kaffe a 6 Sgr. zu haben. a 

Der Anfang iſt um 6 Uhr Abends. 5 

2 Nicolaus. 


Der in Nr. 8. pag. 103 diefer Zeitg. an einen Schlitt⸗ 
ſchuhlaͤufer gerichteten Aufforderung ging die gewünſchte Abs 
machung der erwähnten Angelegenheit bereits unterm 9. d. M. 
voran. Breslau, den 10. Januar 18335. 

RER gKnauth 


ben würdig zu machen. 
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Mit Loosen zur Iten Klaſſe 7Iſter Lotterie empfiehlt fi) 
ergebenſt: f Gerſtenberg, 
am Ringe Nr. 60. 


Gefundener Huͤhner hund. 
ER Freitag den gten dieſes hat ſich ein junger, ſtar⸗ 
ker, blaugetigerter Vorſtehhund, Kopf und Behaͤnge 
braun, zu mir gefunden, derſelbe iſt von dem rechtmaͤßigen 
Eigenthuͤmer, gegen Erſtattung der Koſten, in Krampitz bei 


Liſſa in Empfang zu nehmen. 
Gebauer. 


Eine ſehr gelegene, den Verhaͤltniſſen angemeſſene billige 
Schankwirthſchaft nebſt ſehr gangbarer Brennerei zu Liegnitz, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Käufer aber müffen binnen 
3 Monaten wenigſtens 2000 Rthlr. zu zahlen vermoͤgend fein, 
und können ſich dieſelben desfalls mit portofreien Briefen an 
den Privatlehrer Heidrich hierſelbſt verwenden. 

Liegnitz, den 8. Januar 1835. 5 
— — — — —ä—ä— — — 

Einem hochgeehrten Publikum gebe ich mir die Ehre hier⸗ 
durch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich die zwiſchen Glatz und 
Breslau fahrende Journaliere des Herrn Anton Tſchoͤpe 
in Glatz von heute an übernommen habe, und bitte deshalb 
mich mit demſelben Vertrauen, wie meinen Vorgaͤnger beehren 
zu wollen, ich werde nicht ermangeln, mich durch die groͤßte 
Aufmerkſamkeit für Bequemlichkeit der reſp. Paſſagiere deſſel⸗ 
Die Zeit des Abganges bleibt die⸗ 
felbe, wie früher. 

Glatz, den 1. Januar 1835. 
. Jo ſeph Welke. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin; zu erfrar 
gen 3 Linden Reuſcheſtraße. ; 


Zu vermiethen und Term. Oſtern d. J. 


zu beziehen iſt 5 
am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1 


im 2ten Stock 
ein uͤberaus freundliches, die fchönfte Ausſicht auf dieſen fo 
belebten Platz bietendes Quartier von 4 Zimmern nebſt hin⸗ 
laͤnglichem Zubehör. Näheres beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 


Riemer⸗Zeile Nr. 22 iſt der erſte Stock, 2 Stuben, En⸗ 
tree, Küche, zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. 


Eine freundliche Wohnung im erſten Stock iſt auf Oſtern 
zu vermiethen, zwei Stuben, zwei Kabinetts, Kuͤche, Keller, 
Bodenkammer und Holzſtall, in der Neuſtadt Baſtei⸗Gaſſe 
Nr. 5. an der Promenade; das Naͤhere beim Wirth. . 


(Zu vermiethen.) Eine ſehr geräumige Parterre⸗Gele⸗ 

genheit in hiefiger Stadt am Ohlaufluß gelegen, nebſt vielem 
Beilaß, welche ſich zum Betriebe jeden Fabrikgeſchaͤftes eignet, 
vorzuͤglich aber zu einer Faͤrberei, die auch viele Jahre dafelbſt 
mit Gluck beſtanden, iſt zu einem zeitgemäßen billigen Preiſe 
zu vermiethen und bald zu beziehen. Der Commiſſionaͤr Au⸗ 
guft Herrmann, Ohlauerſtraße Nr. 9. iſt beauftragt, die⸗ 
ſelbe nachzuweiſen. er 4 * 


— 
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(Zu vermiethen.) Eine Handlungsgelegenheit, welche 
ſich zu jedem, vorzuͤglich aber zu einem engros Geſchaͤft, ih⸗ 
tet ganz vorzüglichen Lage wegen eignet, iſt zu vermiethen, 
und ſogleich zu beziehen. Die Bedingungen erfährt man bei 
dem Commiſſionair A. Herrmann, Ohlauerſtraße Nr. 9. 


ÜU- —üU —ö— ... ˙—r—,7ið «]... ...]... «—7˙7—¼Ü .f .. 
Zu vermiethen iſt und zu Termino Oſtern zu beziehen, 
ein Quartier von 3 Stuben, nebſt Pferdeſtall und Wagenre⸗ 
miſe. Kloſterſtraße Nr. 83, im goldenen Apfel. 


Angekommene Fremde. 


Den 10. Januar. Deutſche Haus: Hr. Apotheker Aubert 
as Bunzlau. — Hr. Gutsbeſ. Schwarzer a. Dobergaſt. — Herr 
Gulsbeſ. Burow a. Karſchau. — Hr. Lieutenant v. Loſſau aus 
Karſchau. — Hr. Lieut. Braune a. Karſchau. — Gold. Baum: 
Fr. Gutsbeſ. d. Schickfus a. Baumgarten. — Hr. Inſpekt. Lorenz 
a. Flämiſchdorf. — Hr. Gutsbeſ. Jenſch a. Ober⸗Kehle. — 
Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. Labaume a. Braune. — Herr 
Gutsbeſ. Rzepecki a, Gurka. — Hr. Partikulier Walter a. Ohlau. 
Gold. Zepter: Fr. Gutsbeſ. v. Mitkowska a. Lipowice. — 
Nothe Löwe: Hr. Gutspächter Seidel a. Schönau, — Gold. 
Schwerdt; Herrn Kaufleute Fiedler a. Oederan. — Herr 
Kaufm. Gerhard a. Berlin. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. 
Neuländer a. Reichenbach. — Kronprinzen: Hr. Gutsbeſitzer 
Baron v. Hiller a. Betſche. — Gold. Gans: Hr. Landrath 
Graf v. Frankenberg a. Warthau. — Hr. Kauf. Wernher a. Hanau. — 

Privat⸗Logis: Kloſterſtraße No. 6: Hr. Baron don 
Strachwitz a. Kleutſch.— 

Den 11. Januar. Gol d. Schwerdt: Hr. Land ⸗ und Stade⸗ 
gerichts⸗Oirektor Jäckel a. Sprottau. — Hr. Kaufm. Vogts aus 
Lüttich. — Drei Berge: Fr. Fuͤrſtin v. Radziwill a. Warſchau⸗ 
— Hr. Ballettmſtr. Purtzpichler a. Warſchau. — Hr. Kaufmann 
de la Barre a. Stettin. — Gr. Stube: Hr. Gutsbeſ. Göbel 
a. Bunzelwitz. — Hr. Gutsbeſ. Kirſtein a. Gr. Herz. Poſen. — 
Rautenkranz: Pr. Kaufm. Tauber a. Rybnick. — Hr. Gutsbeſ. 
v. Karsniscki a. Chorzew. — Weiße Adler: [Hr. Graf von 
Breſſler a. Alt⸗Kemnitz. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Stuckart 
a. Rawiez. — Fr. v. Stockmanns a. Pitſchen. — Hr. Graf v. 
Gaſchin a. Zyrowa. — Gold. Gans: Hr. Kaufm. Büſche aus 
Iſerlohn. — Hr. Kaufm. Lauſſot a. Beaune. — Gold. Baum: 
Hr. Aſſeſſor Erbkam a, Berlin. — Fr. Oberſt v. Prittwig a us 
Liegnitz. — Hr. Gutsbeſ. Bieſſ aus Oſſig. — Hr. Kaufmann 
Steiner a. Reichenbach. — Hr. Kaufm. Kellner a. Reichenbach. — 
Zwei gold. Lbwen: Hr. Apotheker Petzold a. Krotoſchin. — Hr. 
Nittmeifter Baron v. Schauroth a. Strehlen, — Hr. Kaufmann 
Leve a. Brieg. — Hr. Lieutenant Baron v. Thiem a. Strehlen. 
Hr. Doktor Ilſe a. Brieg. — N 

Privat⸗Logis: Eliſabethſtraße No. 8: Hr. Rittmeiſter d. 
Uechtritz a. Gr. Grädig. — Hr. Juſtizrath v. Prittwig aus 


re —— — —— ———————— — —— EEE BEIDETEN 
10. Ir. Barom. inneres aͤußeres feucht | Windftärke | Gewolk 


———ů— 


a U. B. 27 2, 49 ＋ 1,6 , 2,2 


S. 90“ uͤbrzgn 
2 u. N. 27“ 3, 85 ＋ 2,0 2,8 . 1,4 W. 90” uͤbrzgn. 
—— . — 
Nachtkuͤhle + 1, 5 ( Thermometer) Oder » 0. 0 


Trachenberg. — Hr. Gutsbeſ. v. Uechtriß a. Siegda. — Taſchen⸗ 

ſtraße No. 16: Hr. Landſchafts-Rendant Bech a. Jauer. — Her 

Lieutenant v. Temski a. Jauer. — Neue Sandſtraße No. 2: Hr. 

Juſtiziarius v. Böhm a. Löwen. — Hr. Referendarius v. Bohm aus 

Droſchkau. — Albrechtsſtraße No. 53: Hr. Buchhändler Burchardt 

8 Berlin. — Karlsſtraße No. 17: Hr. Kaufm. 
tottin. — 


WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau „vom 10 . Januar 1855, | 


Wechsel- Course 


Briefe, Geld, 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 440% 
Hamburg in Bance , . A Vista wen 1823 
Ditto 2 W. ee = 
A TE IE 2 Mon, —— 151% 
London für A Pf. Sterl 3 Mon. 6. 261 a 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. — 3 
Leipzig in Wechs, Zahl. à Vista 1051 = 
Dito W. Zahl. — . — 
Augsburg 2 Mon. —— — 
Wien in 20 Kr. a Vista ER — 
Die. 2 Mon. . 104% 
Berlin a Vista — 9915 
NA 2 Mon. — 994 

Geld- Course. : 
Holländ, Rand- Ducaten 3 98 . — 
Kaiserl, Ducaten 2 .:. 95% — 
Friedrichsd’or r Es 4152 er 
PFC 402 — 
Wiener Eiul.- Scheine 424 5 
Effecten-Course.: Fut. 

Staats- Schuld- Scheine 4 = 995 
Seehandl, Präm, Scheine à 80 R. — — 62 
Breslauer Stadt- Obligationen 3 6 mei 41043 
Ditto Gerechtigkeit ditto „ 4 91% — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe A 1027 — 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rilr, . 4 106 — 
Ditto dito — 500 — A 1062 — 
Ditto dito — 400 — A — = 
Disconto,. . » 3 8 — 


11. Ir. Barom. 


inneres ee Windſtarke Gewolk 
ä 


6 u. V. 27“ 5, 56 ＋ 2, 0. 2,0 % 0, 8 WSW. 75 uͤb rzgn⸗ 
2 U. N. [27° 9, 05 2, 5] 1, Bi 1,3 WNW. 66 [üb rzgn. 


Nachtkuͤhle rd, 5, ( 


Thermometer Oder ＋ 0, 0 


FFC. dd DDD /// / // / m a ee f 


Ge 5 


Breslau, den 10 Januar 1835 


re 


MWaizen: 1 Nau. 19 Sge — Pf 1 Kilt. 16 Sgr. 6 P Anm, 1 Eb 56 

Roggen: 3 1 Rtle. 9 Sgr — Pf. 161 Re. 7 Sgr. 6 Pf. 1 Rt, 6 Sgr — 

Seite: Che ot. Age op, Mice 1 Ku, 3 Ser. J Pf. Ned. Im 2 Sn. Em 

v ate: 8 — Atlr. 26 Sgr. 6 Pf. — Re. 25 Sgr. 9 Pf. I- Re. 25 Sgr. Sof 
Webatteur: G. d. Basrf. 8 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer 


Dompig aus 


* 5 ® 


I— m nn ⅛́ ð³ . 


